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Vorwort

Das vorliegende Lexikon ist eine geordnete Sammlung von 308 stichpunktartigen Artikeln zum
Leipziger Stadtteil Schleußig, die durch 1 167 Verweise miteinander verbunden sind. Dabei kon-
zentriert es sich auf die Lexik, also denWortschatz des Gegenstandes. Es antwortet kurz und knapp
auf die FragenWas?, Wer?, Wo? undWann? Behandelt werden vorrangig Straßen und Plätze, Was-
serläufe und Brücken, Grün- und Sportanlagen, wichtige Gebäude und Einrichtungen; insbeson-
dere deren häufig wechselnde Namen. Personen werden insofern berücksichtigt, wie sie sich in
der Lexik wiederfinden. Wenn ihre Namen auf Straßenschildern, in Namen von Gebäuden oder
Einrichtungen oder gar auf Gedenktafeln zu lesen sind, werden sie natürlich kurz erläutert; Leute
hingegen, die hier „nur“ gewohnt haben, finden keine Aufnahme.

Eine Ausnahme vom lexikalischen Prinzip macht die nachgestellte Chronik, die 146 Einträge um-
fasst und die Stichwörter in ihrer zeitlichen Abfolge erschließt. Hier sind auch Ereignisse genannt,
zu denen es keinen Begriff im Lexikon gibt.

Die Titelvignette zeigt das markanteste Gebäude des Stadtteils: die :Bethanienkirche.

Hinweise zur Nutzung

Die Artikel sind streng alphabetisch geordnet. Dabei werden Sonderzeichenwie der entsprechen-
de Grundbuchstabe behandelt: ä, ö, ü findet man unter a, o, u – das ß wird als ss sortiert. Ortsna-
menwerden in der zeitgenössischen Form benutzt, in eckigen Klammern [] wird der aktuelle Name
angegeben, zum Beispiel: Schneidemühl [Piła]. Gasthäuser stehen unter dem jeweiligen Haupt-
wort, zum Beispiel „Zur Börse“ unter B.

Ein Mittelpunkt · im Stichwort gibt einen Hinweis auf dessen semantische Zusammensetzung.
– Dieser „Mediopunkt“ hat aber nichts mit möglichen Wort-tren-nun-gen zu tun.

In Klammern ist die korrekte Schreibung in einer gebrochenen Schrift angegeben. Vor allem ist
hier auf die richtige Verwendung des langen s (s) und des runden s (Ŋ) sowie der Ligaturen zu
achten: ch (Ě), ck (Ę) und tz (Ń) waren ein Zeichen so wie heute noch ß ().

Eine Zeitangabe wie 1896?/1897 bedeutet, dass das Objekt im Adreßbuch der Stadt Leipzig des
Jahres 1896 noch nicht, aber im folgenden Jahr 1897 erstmals verzeichnet ist, also Ende 1896 oder
Anfang 1897 entstand.

Bei Benutzung dieses Buchs an einem elektronischen Lesegerät funktionieren die Verweise in-
nerhalb der Artikel in der erwarteten Weise: durch Antippen des Symbols :oder des unmittelbar
folgenden Textes wird meist direkt die Seite angezeigt, auf der das Verweisziel zu finden ist. Dies
gilt natürlich auch für die Seitenzahlen im Register.
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Erläuterung der Symbole

* geboren
∼ getauft Q historisches
◦◦ verheiratet B Postleitzahl
† gestorben : Verweis im Dokument
X gefallen ♦ Spuren in Schleußig
begraben Baudenkmal

Aus den genealogischen Zeichen der linken Seite – insbesondere dem dagger † für das Sterbe-
datum – lassen sich keine Aussagen auf die Religionszugehörigkeit der Person ableiten!

Die Symbole und (die grob den jeweiligen Staatsflaggen nachempfunden wurden, ohne
verfassungsfeindliche Symbole zu zeigen) markieren Stichwörter und Abkürzungen, die in der Zeit
des Nationalsozialismus bzw. der DDR entstanden und benutzt wurden.
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A
A, vom 2. Dezember 1928 bis zum 5. Okto-
ber 1997 eine Buslinie, die von:Kleinzschocher
kommend entlang :Rödelstraße und :Schleu-
ßiger Weg in die :Westvorstadt führte; vom
29. Juli 1938 bis zum 24. März 1972 als :Obus

„A-Bus“, noch immer inoffiziell für die Bus-
linie :60, die zuvor fast 70 Jahre als Linie :A
verkehrte

Ackermann, Johann Siegfried (Johann Siegfried
AĘermann), Kaufmann und Handelsherr; * Rei-
chenbach (Vogtland), † 9. Juli 1741 in Leip-
zig; kaufte 1735 Schleußig von den Erben Poly-
carp :Heylandts; vererbte das Gut Schleußig je
zur Hälfte an den Leipziger Kaufmann Gottlieb
Koch und den Professor August Hommel

Agricola, Johann Friedrich (Johann FriedriĚ
Agricola), Gutsbesitzer; * 1752 in Großothers-
leben, † 22. März 1833; kaufte 1799 das Gut
:Schleußig aus den Nachlass von Louis :Fe-
lix für 21 500 Taler und besaß es bis zum Tode
♦ seit 1937 :Agricolastraße

Agricola·straße (AgricolaĆrae), Anliegerstraße
im Süden von :Schleußig, B 04229 Q in
der 2. Hälfte der 1930er Jahre angelegt und
beidseitig mit freistehenden Häusern bebaut;
am 23. April 1937 mit Wirkung zum 13. Mai
1937 nach dem Gutsbesitzer Johann Friedrich
:Agricola benannt

m
0 :Perrestraße

220 :Pistorisstraße

Albert (Albert), ein Fürst aus dem Hause Wet-
tin; * 23. April 1828 in Dresden, † 19. Juni 1902
in Sibyllenort [Szczodre]; 1871Generalfeldmar-
schall; seit 1873 König von Sachsen ♦ 1896–
1947 :König-Albert-Allee

Alfred-Frank-Denkmal (Alfred-Frank-Denkmal),
ehemalige kleine Denkmalsanlage für den Ma-
ler Alfred :Frank in der dreieckigen Grün-
anlage am Abzweig der :Brockhausstraße von
der :Könneritzstraße Q 1978 errichtet; nach
dreimaligem Vandalismus in das Kulturhaus
„Alfred Frank“ (:Kleinzschocher) umgesetzt

Alfred-Frank-Straße (Alfred-Frank-Strae),
Anliegerstraße im Norden von :Schleußig;
B 04229 Q 1876 als „Straße K“ projektiert,
erst um 1890 erschlossen und um 1900 beid-
seitig bebaut; am 13. Juli 1898 mit Wirkung
zum 10. November 1898 als :Quandtstraße
benannt; am 15. August 1946 nach dem Maler
und NS-Opfer Alfred :Frank umbenannt, der
zuletzt im Haus Nr. 11 wohnte

m
0 :Könneritzstraße
92 :Brockhausstraße

:Alfred-Frank-Tafel
202 :Holbeinstraße

Alfred-Frank-Tafel (Alfred-Frank-Tafel), stei-
nerne Gedenktafel am Haus :Alfred-Frank-
Straße 11, die daran erinnert, dass der Maler
Alfred :Frank dort gewohnt hat

Alfred-Frank-Tafel
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Allgemeiner Turn-Verein (ATV) Schleußig
(Allgemeiner Turn-Verein SĚleuig), ehemaliger
SportvereinQ am 31.März 1882 von 16 Schleu-
ßigern im :Grünen Jäger gegründet, wo er zu-
nächst auch übte; 1906 Eröffnung einer eige-
nen Turnhalle in der Antonienstraße (:Klein-
zschocher)

Alt·schleußig (AltsĚleuig), in der 2. Hälfte des
19. Jahrhunderts Bezeichnung für den süd-
lich der :Rochlitzstraße liegenden Teil von
:Schleußig, der im Baufeld von Bernhard :Hüf-
fer lag und von Süd nach Nord bebaut wur-
de; postalisch zu :Kleinzschocher; im Leipziger
Adreßbuch letztmals 1895 erwähnt

Am Kipperlinge (Am Kipperlinge), ehemalige
Flur im Süden des Gutsbezirks; lag zwischen
dem :Küchenholz, den :Dreizehn-Acker-Wie-
sen und der :Schönauer Wiese

Am Scheunen·teich (Am SĚeunenteiĚ), ehe-
malige kurze Anliegerstraße im Süden von
:Schleußig; verband geradlinig in Ost-West-
Richtung verlaufend die :Pistoris- mit der
:Marpergerstraße, wobei sie die von Norden
kommende :Wilhelm-Wild-Straße aufnahm Q

vermutlich am 3. Juni 1935 (mit den umlie-
genden Straßen) nach dem :Scheunenteich be-
nannt; heute gehört der Ostteil zur Wilhelm-
Wild-Straße, während der Westteil ein namen-
loser Fußweg ist

Ambos·steg (AmboŊĆeg), ehemalige private
Fußwegbrücke über die Weiße :Elster; lag et-
was südlich des heutigen :Limburgerstegs und
verband die durch den Stellmacher C. Joh. Am-
bos 1894?/1895 gegründete private Badeanstalt
in :Kleinzschocher mit :Schleußig

An der Dammstraße (An der DammĆrae),
Kleingartenanlage im Südosten von :Schleu-
ßig; 822 Parzellen auf 22,75 Hektar Q am
20. September 1894 in :Plagwitz als „West-
vorstädtischer Verein für naturgemäße Ge-
sundheitspflege mit Schreberabteilung“ ge-
gründet, ab 1895 „Verein für Gesundheitspfle-
ge Leipzig-Plagwitz“, ab 1900 Schreberverein
:„Leipzig-Schleußig“, seit 1990 aktueller Na-
me; Vereinsgaststätte Drei Kastanien

Anton-Bruckner-Allee (Anton-BruĘner-Allee),
Verbindungsstraße von :Schleußig über die
:Ferdinand-Lassalle-Brücke in die :West-
vorstadt Q 1896 als Hauptachse des König-
Albert-Parks angelegt und am 25. April 1896
mit Wirkung zum 26. Mai 1896 :König-Albert-
Allee benannt; am 9. Juli 1947 aus politischen
Gründen mit Wirkung zum 15. Juli 1947 nach
Anton :Bruckner umbenannt

m
0 :Könneritzstraße
40 :Ferdinand-Lassalle-Brücke
115 Nonnenweg / Klingerweg
580 Sachsenbrücke

Max-Reger-Allee
1162 Herzliyaplatz

Apotheken, die in Schleußig betrieben wurden

Zeit Name
seit 1901 :Rosen-Apotheke
1930–1945 :Park-Apotheke
seit 2011 :Rosen-Apotheke am Auwald

Atrium, Wohneigentumsanlage :Holbeinstra-
ße 14 mit 145 Wohnungen (Lofts, Penthouse),
die an Laubengängen eines dazu geschaffenen
Lichthofs liegenQ 1998/2000 durch Umbau des
ehemaligen :Hochbau Süd der :Buntgarnwer-
ke entstanden
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ATV (ATV), Abkürzung für:Allgemeiner Turn-
Verein

Auen·wald (Auenwald), natürlicher schmaler
Waldstreifen, der Leipzig von Süd nach Nord-
west durchzieht; der nördliche Auenwald
liegt in der Elster-Luppe-Aue und untersteht
dem Forstrevier Leutzsch; der südliche Auen-
wald liegt in der :Elster-Pleiße-Aue und wird
vom Forstrevier Connewitz betreut ♦ :Schule
am Auwald

Aufbau Südwest, BSG (die) (BSG Aufbau Sđd-
weĆ), Betriebssportgemeinschaft des VEB Bau-
Union Leipzig, die 1949 bis 1990 die :Sport-
anlage Pistorisstraße als :Stadion der Bauar-
beiter nutzte

Au·wald (Auwald), spezieller Waldtyp, der an
regelmäßig überfluteten Flussauen auftreten
kann; andere Waldtypen sind zum Beispiel
Hochwald oder Küstenwald; neuerdings fälsch-
lich für den Leipziger :Auenwald benutzt

B
Baner, Johan (Johan Baner), schwedischer
Feldmarschall; * 23. Juni 1596 in Djursholm,
† 10. Mai 1641 in Halberstadt; im 30jähri-
gen Krieg Oberfehlshaber der schwedischen
Truppen im Heiligen Römischen Reich; nahm
1637 sein Hauptquartier in :Schleußig und ließ
einen teilweise befestigten Weg zum Leipziger
Münztor anlegen

Bärchen·land (BĽrĚenland), Kindertagesstätte
der Stadt Leipzig in der :Pistorisstraße 10

Bauern·holz (Bauernholz), ehemalige bewalde-
te Flur beidseits des :Schleußiger Wegs; der
Nordteil wurde in den 1920er Jahren mit der
:Kriegersiedlung bebaut, der Südteil mit der
Kleingartenanlage :An der Dammstraße

Bau·hütte, Zur (Zur Bauh§tte), Gaststätte in der
:Könneritzstraße 42 Q 1949 erwähnt (Inhabe-
rin Hildegard Bortfeld)

Beipert (der) (Beipert), Waldstück im südlichen
:Auenwald (:Westvorstadt) ♦ seit 1912 :Bei-
pertstraße

Beipert·straße (BeipertĆrae), Anliegerstraße
im Süden von :Schleußig, B 04229 Q am
17. April 1912 mit Wirkung zum 10. Mai 1912
nach dem :Beipert benannt

m
0 :Rödelstraße
35 :Erhardstraße
114 :Paußnitzstraße

Bestattungs·wesen (BeĆattungŊwesen): Schleu-
ßig hatte nie einen Friedhof, die Toten wurden
in :Kleinzschocher begraben, wo sich auch die
Pfarrkirche befand.

Bethanien·kirche (BethanienkirĚe) , Gottes-
haus in der :Stieglitzstraße 42; streng sym-
metrisches zweigeschossiges Gebäude mit
zwei hohen, schmalen Treppenarkaden sowie
markantem, 39 Meter hohen Rundturm mit
spitzem, kegelförmigen Aufsatz Q seit 1931
(Grundsteinlegung am10.Oktober) nach einem
Entwurf der Architekten Carl William :Zweck
und Hans :Voigt errichtet; am 29. Januar 1933
durch Landesbischof :Ihmels geweiht

3



Bethanienkirch·gemeinde (BethanienkirĚgemein-
de), evangelisch-lutherische Gemeinde von
:Schleußig Q entstand zum 1. Oktober 1906
durch Abspaltung von der Kirchgemeinde
Kleinzschocher; nutzte seit 1905 eine hölzerne
Notkirche, seit 1933 aber die :Bethanienkir-
che; seit 2006 im Schwesternverhältnis mit der
Taborkirchgemeinde Kleinzschocher und der
Kirchgemeinde Lindenau-Plagwitz

Bezirks·schulen (BezirkŊsĚulen), städtische Ein-
richtungen, die im 19. Jahrhundert oft anstelle
von vormaligen Armen- oder Dorfschulen
entstanden und im Vergleich zu den :Bürger-
schulen bei fast gleichem Lehrplan billiger
waren (Schulgeld 1905: 4,80 Mark/Jahr); 1919
in den :Volksschulen aufgegangen

Nr. Schulgebäude
:26 :Könneritzstraße 47
:34 :Rödelstraße 6

Bismarck, Otto von (Otto von BiŊmarĘ), Staats-
mann; * 1. April 1815 in Schönhausen, † 30. Ju-
li 1898 in Friedrichsruh; preußischer Minister-
präsident, seit 1867Kanzler desNorddeutschen
Bunds, seit 28. Januar 1871 :Ehrenbürger von
Leipzig; 1871–90Reichskanzler; seit 1871 Fürst
♦ 1868–1945 :Bismarckbrücke

Bismarck·brücke (BiŊmarĘbrđĘe), bis 1945 Na-
me der :Ferdinand-Lassalle-Brücke; nach Otto
von :Bismarck benannt

Bloch, Ernst (ErnĆ BloĚ), Philosoph; * 8. Ju-
li 1885 in Ludwigshafen am Rhein, † 4. August
1977 in Tübingen; 1949–57 Professor für Philo-
sophie an der :Universität Leipzig; wohnte seit
1949 in :Schleußig; kehrte nach einem Besuch
der Bayreuther Festspiele 1961 nicht in dieDDR
zurück ♦ seit 2002 :Ernst-Bloch-Tafel

Block, Emil August Moritz (Emil BloĘ), Ma-
ler; * 25. November 1884 in Leipzig, † 19. März
1966 ebenda; Lehrer an der Kunstgewerbeschu-
le; schuf für die :Bethanienkirche das von au-
ßen beleuchtbare Altarfenster Der eintretende
Christus und die beiden Wandbilder Maria und
Martha sowie Die Auferweckung des Lazarus an
den Seitenwänden des Chores

Blümner, Heinrich (HeinriĚ Blđmner), Jurist;
* 18. Oktober 1765 in Leipzig, † 13. Februar
1839 ebenda, Dr. jur.; Sohn des Kreisamtmanns
Gottfried Blümner; seit 1794 Ratsherr in Leip-
zig; erbte von seinemVater das Rittergut Groß-
zschocher ♦ seit 1896 :Blümnerstraße

Blümner·straße (BlđmnerĆrae), Anliegerstraße
im Norden von :Schleußig,B 04229; Einbahn-
straßeQ schon 1876 als „Straße H“ projektiert,
aber erst ab 1895 bebaut; am 27. November
1896 mit Wirkung zum 24. Dezember 1896
nach Heinrich :Blümner benannt

m
0 :Rochlitzstraße

124 :Schnorrstraße
387 :Oeserstraße

Börse, Zur (Zur BŹrse), ehemalige Gaststätte im
Erdgeschoss des Hauses :Könneritzstraße 72,
Ecke :Schnorrstraße Q 1949 (Inhaber Rudolf
Jahn) als Messegaststätte empfohlen; Anfang
der 1990er Jahre zur Bankfiliale umgebaut

Braun, Erhard (Erhard Braun), Gutsbesitzer;
* um1490, † um1554; Gastwirt in Leipzig, kauf-
te 1542 das Gut Schleußig für 800 Gulden vom
:Nonnenkloster St. Georg♦ seit 1906 :Erhard-
straße

Bretschneider, Andreas (AndreaŊ BretsĚneider),
Maler und Kupferstecher; * um 1578 in Dres-
den, † 1640 in Leipzig; lebte von 1611 bis 1631
in Leipzig und wurde hier 1615 Bürger ♦ seit
1922 :Bretschneiderstraße
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Bretschneider·straße (BretsĚneiderĆrae), Anlie-
gerstraße im Süden von :Schleußig, B 04229
Q am 21. März 1922mit Wirkung zum 11. April
1922 nach Andreas :Bretschneider benannt

m
0 :Tischbeinstraße

154 :Hoyerstraße

Brockhaus, Friedrich Arnold (FriedriĚ Arnold
BroĘhauŊ), Unternehmer; * 4. Mai 1772 in Dort-
mund, † 20. August 1823 in Leipzig; gründe-
te 1805 eine Buchhandlung, die er 1817 nach
Leipzig verlegte und um eine Buchdruckerei er-
weiterte ♦ seit 1903 :Brockhausstraße

Brockhaus·straße (BroĘhauŊĆrae), Anlieger-
straße im Norden von :Schleußig, B 04229
Q 1876 als „Straße B“ projektiert, später als
:Mittelstraße bezeichnet, aber erst um 1900
bebaut; am 17. Januar 1903 mit Wirkung zum
10. März 1903 nach dem Verleger Friedrich
Arnold :Brockhaus benannt

m
0 :Könneritzstraße

250 :Alfred-Frank-Straße
:Elisabeth-Voigt-Tafel

357 :Industriestraße
392 Leipzig:Plagwitzer Eisenbahn
455 :Stieglitzstraße
583 :Rochlitzstraße
713 :Schnorrstraße
972 :Oeserstraße

Brücken (BrđĘen), die Schleußig mit benach-
barten Stadtteilen verbinden: vier :Elster-
brücken und drei :Rödelbrücken

Bruckner, Anton (Anton BruĘner), Organist und
Komponist; * 4. September 1824 in Ansfelden,
† 11. Oktober 1896 in Wien; besuchte im De-
zember 1884 Leipzig, um an der Uraufführung
seiner 7. Sinfonie teilzunehmen ♦ seit 1947
:Anton-Bruckner-Allee

B·S·G (die) , Abkürzung für Betriebssport-
gemeinschaft

Buntgarn·werke Leipzig (Buntgarnwerke), ehe-
maliges Textilunternehmen in :Kleinzscho-
cher, :Plagwitz und :SchleußigQ entstand als
Volkseigener Betrieb am 1. Januar 1967 durch
Umbenennung des VEBMitteldeutsche Kamm-
garnspinnerei (Kleinzschocher, vormals Stöhr
& Co.); am 1. Januar 1969 durch Anschluss des
VEB :Leipziger Wollgarnfabrik erweitert; 1990
privatisiert und liquidiert

Bürger·schulen (BđrgersĚulen), städtische Ein-
richtungen, die im Vergleich zu den :Bezirks-
schulen bei fast gleichem Lehrplan teurer
waren (Schulgeld 1905: 18,00 Mark/Jahr); 1919
in den :Volksschulen aufgegangen

Nr. Schulgebäude
:XV. :Könneritzstraße 47

Bus·verkehr (BuŊverkehr), die öffentliche Per-
sonenbeförderung durch im Takt auf festen
Routen verkehrende Busse Q in Leipzig (mit
Unterbrechungen) ab 1860 angeboten

1913,
22.9.

Eröffnung der Linie 2 :Schleußiger
Brücke – Nonnenweg – Zentrum

1914,
12.8.

Beschlagnahme aller Busse für den
Weltkrieg; Ende des Busverkehrs

1927,
15.7.

Eröffnung der Linie 25 Meyersdorf –
Adler –:Rödelstraße–:Schleußiger
Weg – Südvorstadt

1928,
2.12.

Umbenennung der Linie 25 in Li-
nie A; Abgabe der Strecke Adler –
Meyersdorf an die Straßenbahn

1938,
29.7.

Aufnahme des :Obusbetriebs auf Li-
nie A

1972,
24.3

Einstellung des Obusbetriebs auf Li-
nie A

1997,
5.10.

Umbenennung der Linie A in Linie 60

2010,
10.10.

Verlängerung der Linie 74 Südvor-
stadt – Schleußiger Weg – Rödel-,
:Könneritz- und :Industriestraße
nach :Plagwitz und Lindenau
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C
Calau, Benjamin (Benjamin Calau), Maler;
* 1724 in Friedrichstadt (Holstein), † 27. Janu-
ar 1785 in Berlin; wirkte 1752–1766 und erneut
1769–1771 in Leipzig, Oberältester und Syndi-
cus der Malerinnung; 1755 kurfürstlich sächsi-
scher und später königlich preußischer Hofma-
ler ♦ seit 1922 :Calaustraße

Calau·straße (CalauĆrae), Anliegerstraße im
Süden von :Schleußig,B 04229Q am 21. März
1922 mit Wirkung zum 11. April 1922 nach
Benjamin :Calau benannt

m
0 :Silbermannstraße

105 :Pistorisstraße

Carl-Brücke (Carl-BrđĘe), bis 1904/05? die
Schreibweise der :Karlbrücke

Carl-Goerdeler-Schule (Carl-Goerdeler-SĚule),
ehemaliges :Gymnasium der Stadt Leipzig im
Schulgebäude :Könneritzstraße 47 Q 1992
eingerichtet, nach Carl :Goerdeler benannt;
2004 geschlossen, wobei die auslaufenden Jahr-
gänge in die Keplerschule (:Kleinzschocher)
umgeschult wurden

Carl·straße (CarlĆrae), von ca. 1888 bis 1893
Name des in :Plagwitz zwischen der Zscho-
cherschen Straße und der :Karlbrücke so-
wie in :Schleußig liegenden Abschnitts der
:IndustriestraßeQ vermutlich nach Carl :Hei-
ne benannt

Celluloid·fabrik (Celluloidfabrik) , ehemalige
Produktionsstätte für Kleinartikel aus Cellu-
loid, unter anderem Kragen, auf dem 3030 m2

großen Flurstück 94 in der :Holbeinstraße 29
(alte Hausnr. 37)Q 1896?/1897 durch die Deut-
sche Celluloidfabrik AG errichtet; später zum
VEB Galfütex Schmölln; seit 1980 Betriebsteil 8
des VEB :Elguwa; 1992 liquidiert

Connewitz (ConnewiŃ), :Stadtteil und Gemar-
kung (837,9 Hektar) im Süden; grenzt auf 1 141
Metern im/am :Elsterflutbett an :SchleußigQ

ehemaliges Vorwerk und Gassendorf rechts der
Pleiße; 1277 als Kunawiz erwähnt; 10 596 Ein-
wohner (1890); am 1. Januar 1891 nach Leipzig
eingemeindet

Connewitz, seit 1992 Name des :Ortsteils 41
im Stadtbezirk 4 :Süd; 739,3 Hektar groß,
18 989 Einwohner (31. Dezember 2018); um-
fasst auch 1,4 Hektar (unbewohnt) in :Schleu-
ßig

D
Damm·straße (DammĆrae), Anliegerstraße im
Süden von :Schleußig,B 04229 Q 1895?/1896
benannt, zunächst nur bis zur Tischbeinstraße
angelegt; am 21. Mai 2008 mit Wirkung zum
1. Juli 2008 verlängert

m
:Schnorrstraße

0 :Rödelstraße/:Schleußiger Weg
98 :Paußnitzstraße
251 :Tischbeinstraße
496 :Perrestraße

:Hüfferstraße
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Denk·male (Denkmale), die in Schleußig an
Personen oder Ereignisse erinnern

:Alfred-Frank-Denkmal †
:Alfred-Frank-Tafel
:Elisabeth-Voigt-Tafel
:Ernst-Bloch-Tafel
:Gefallenendenkmale des LSC
† nicht erhalten

Dreizehn-Acker-Wiesen (Dreizehn-AĘer-Wiesen),
eine ehemalige Flur im Süden von :Schleußig;
lag imGutsbezirk zwischen dem :Oberfeld, den
:Schafwiesen, der Flur :Am Kipperlinge und
dem :Küchenholz

E
Ehrenbürger (Ehrenbđrger) der Stadt Leipzig,
die in Schleußig geehrt wurden

seit Ehrenbürger
1871 Otto von :Bismarck
1902 Wilhelm :Wundt

Elguwa, seit dem 1. September 1968 Kurzwort
für den VEB Leipziger Gummiwarenfabriken Q

entstand zum 1. Juli 1946 durch Enteignung der
Flügel&Polter KG (:Plagwitz); übernahm1980
die vormalige :Celluloidfabrik in Schleußig als
Betriebsteil 08; 1990 GmbH, 1992 liquidiert

Elisabeth-Voigt-Tafel (Elisabeth-Voigt-Tafel), Ge-
denktafel am Haus :Brockhausstraße 22, die
daran erinnert, dass Elisabeth :Voigt dort ge-
wohnt hat Q am 21. August 2013 enthüllt

Elite-Licht·spiele (Elite-LiĚtspiele), ehemaliges
Kino in der :Stieglitzstraße 84 (Ecke :Könne-
ritzstraße; bis 1924 Nr. 2a, 1924–1937 Nr. 60)
Q am30. September 1911 als:Lichtschauspiel-
haus eröffnet, im August 1918 in :Lichtspie-
le Schleußig umbenannt; im Oktober 1923 in
:Licht-Bild-Bühne umbenannt; im September
1928 in Elite-Lichtspiele umbenannt; am31. De-
zember 1971 geschlossen

Elster, Weiße (die) (Weie ElĆer), ein rech-
ter Nebenfluss der Saale; 257 Kilometer lang
(23 Kilometer im Leipziger Stadtgebiet); vom
Elstergebirge durch dasVogtland (Plauen), Ost-
thüringen (Greiz und Gera) und die Leipziger
Tieflandsbucht (Zeitz und Leipzig); in Leipzig
von Südwest (Zwenkau) durch die :Elster-Plei-
ße-Aue und die Elster-Luppe-Aue nach Nord-
west (Schkeuditz); südlich der Industriestraße
Grenze zwischen :Schleußig (im Osten) und
:Kleinzschocher (im Westen), nördlich davon
zwischen Schleußig (im Osten) und :Plagwitz
(im Westen)

Elster Idyll (ElĆer Idyll), Kleingartenanlage in
der :Holbeinstraße 58; 43 Parzellen auf 0,91
Hektar Q 1908 gegründet, ab 1926 „Schleußi-
gerGarten-Verein Seumestraße“, nach 1945 zu-
rückbenannt
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Elster-Pleiße-Aue (ElĆer-Pleie-Aue), die Land-
schaft südlich derMündung der Pleiße (östliche
Begrenzung) in die Weiße :Elster (westliche
Begrenzung); ein Binnendelta aus zahlreichen
Neben- und Verbindungsflüssen, Altarmen und
Lachen (unter anderem Batschke, :Paußnitz
und :Rödel); früher mit regelmäßig überflu-
teten :Auwäldern bewachsen, die aber ab der
Mitte des 19. Jahrhunderts durch :Flussre-
gulierung sowie Absenkung des Grundwasser-
standes weitgehend austrockneten oder wegen
Bebauung bzw. Kohleförderung abgeholzt wur-
den

Elster·brücken (ElĆerbrđĘen), die Schleußig mit
benachbarten Stadtteilen verbinden:
Brücke Ziel
:Schleußiger Brücke :Kleinzschocher
:Ambossteg † :Kleinzschocher
:Limburgersteg :Kleinzschocher
:Karlbrücke :Plagwitz
:Könneritzbrücke :Plagwitz

† abgebrochen

Elster·flutbett (ElĆerflutbett), ein 3,6 Kilome-
ter langer Kanal der Weißen :Elster zwischen
dem Teilungswehr Großzschocher im Süden
und dem Palmengartenwehr im Norden Q das
vormalige :Obere Elsterhochflutbett wurde um
1925mit der Paußnitzflutrinne verbunden, ver-
breitert und am 13. Oktober 1928 in Elsterflut-
bett umbenannt

Elster·thal (ElĆerthal), ehemaliger Gasthof in
der :Rödelstraße 14Q 1868 eröffnet; 1912 un-
ter Clemens Lux abgebrochen und als Hotel El-
stertal mit sechs Betten und Gaststätte erneu-
ert; Versammlungsstätte der Leipziger Arbei-
terbewegung; 1949 als Messegaststätte emp-
fohlen; inzwischen abgebrochen

„Enten·brücke“ (EntenbrđĘe), inoffizielle Be-
zeichnung für den :Limburgersteg

Erhaltungs·gebiete (ErhaltungŊgebiete), größere
Flächen der Stadt Leipzig, deren Abgrenzung
durch eine Satzung festgelegt ist; Abbruch,
bauliche oder Nutzungsänderungen sowie die
Errichtung von baulichen oder Werbeanlagen
sind genehmigungspflichtig

seit Erhaltungsgebiet
1991 :Plagwitz
1993 :Schleußig

Erhard·straße (ErhardĆrae), Anliegerstraße im
Süden von :Schleußig,B 04229Q am 22. Sep-
tember 1906 mit Wirkung zum 11. Oktober
1906 nach Erhard :Braun benannt

m
0 :Pistorisstraße

Kita :Waldteufelchen
85 :Beipertstraße

Ernst-Bloch-Tafel (ErnĆ-BloĚ-Tafel), Gedenkta-
fel amHaus :Wilhelm-Wild-Straße 8, die daran
erinnert, dass Ernst :Bloch dort gewohnt hatQ

2002 angebracht
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F
Felix, Louis (LouiŊ Felix), Obristleutnant; be-
saß Ende des 18. Jahrhunderts das Vorwerk
:Schleußig, das :Agricola 1799 aus seinem
Nachlass kaufte

Ferdinand-Lassalle-Brücke (Ferdinand-Lassalle-

BrđĘe), Brücke der :Anton-Bruckner-Allee
über die :Rödel in :Schleußig; Grenze zur
:Westvorstadt Q 1878 errichtet; ursprünglich
:Bismarckbrücke; seit 1896 Straßenbahn;
trotz Verfüllung der Rödel bis heute als Brücke
erhalten; am 1. August 1945 nach dem Politiker
Ferdinand :Lassalle umbenannt

„Floh·kiste“ (FlohkiĆe), inoffizielle volkstümli-
che Bezeichnung für das etwas beengte Kino
:Elite-Lichtspiele

Fluss·regulierung (FlusŊregulierung), ein Projekt
der 1850er Jahre, das ab 1866 durch Begradi-
gung und Verfüllung von Flüssen sowie Anla-
ge von eingedeichten Flutrinnen die :Elster-
Pleiße-Aue weitgehend entwässerte, die regel-
mäßigen Überflutungen verhinderte und die
:Auwälder zerstörte

Frank, Alfred (Alfred Frank), Maler und Graphi-
ker; * 28. Mai 1884 in Lahr (Baden), † (hinge-
richtet) 12. Januar 1945 in Dresden; studier-
te ab 1906 an der Leipziger :Kunstakademie,
wohnte ab 1914 im Haus :Quandtstraße 11;
Mitglied der SPD, ab 1920 der KPD; bedeutend-
ster Leipziger Vertreter der „Assoziation Revo-
lutionärer Bildender Künstler Deutschlands“;
seit 1927 Lehrer an der Marxistischen Arbeiter-
schule; 1933 „Schutzhaft“, 1934/35 inhaftiert;
seit 1936 Mitglied einer Widerstandsgruppe;
am 19. Juli 1944 verhaftet und am 23. Novem-
ber 1944 zum Tode verurteilt ♦ :Alfred-Frank-
Tafel, seit 1946 :Alfred-Frank-Straße

Franz-Rendtorff-Haus (Franz-RendtorĎ-HauŊ)

, Geschäftshaus in der :Pistorisstraße 6;
zweigeschossiges Gebäude mit ausgebautem
Dachgeschoss Q 1930 als Wohnheim für aus-
ländische evangelische Theologiestudenten
durch das :Gustav-Adolf-Werk eröffnet; seit
1943 Sitz des Gustav-Adolf-Werks; nach der
Schließung des Wohnheims 1990 ausschließ-
lich Zentrale des Gustav-Adolf-Werks; nach
Franz :Rendtorff benannt

G
Gedenk·tafeln (Gedenktafeln), die in Schleußig
an Personen erinnern
:Alfred-Frank-Tafel
:Elisabeth-Voigt-Tafel
:Ernst-Bloch-Tafel

Gefallenen·denkmale des LSC (Gefallenendenk-
male), 1. ehemalige Denkmalsanlage auf der
:Sportanlage Pistorisstraße für die im Welt-
krieg gefallenen Sportler des :Leipziger Sport-
Clubs; vier Findlinge und eine Bronzeplatte, die
43 Namen nannte Q am 24. April 1926 einge-
weiht; nach 1945 entfernt
2. kleines Denkmal auf der :Sportanlage Pisto-
risstraße für die Opfer des :Leipziger Sport-
Clubs in beiden Weltkriegen; ein ca. 1 Meter
hoher Findling aus Quarzporphyrit trägt eine
Bronzetafel mit Inschrift Q im Juli 1995 aufge-
stellt
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Gietzelt, Fritz (FriŃ GieŃelt), Arzt; * 21. Dezem-
ber 1903 in Frankenberg (Sachsen), † 29. Mai
1968 in Berlin; Dr.med. habil.; 1933–39 Assi-
stenzarzt am St. Georg Leipzig, 1939–44 in pri-
vater Praxis; 1944 als NS-Gegner verhaftet und
zum Tode verurteilt; während der Bombenan-
griffs auf Dresden am 13. Februar 1945 geflo-
hen; Mitglied der KPD (1945) und SED (1946);
1945/46 Oberarzt am St. Georg, 1946–51 Di-
rektor des Röntgeninstituts der :Universität
Leipzig; ging 1951 an die Charité nach Berlin
♦ :„Kinder- und Jugendheim Fritz Gietzelt“

GLSt (GLSt), Abkürzung für :Große Leipziger
Straßenbahn

Goerdeler, Carl (Carl Goerdeler), deutschnatio-
naler Kommunalpolitiker; * 31. Juli 1884 in
Schneidemühl [Piła], † (hingerichtet) 2. Fe-
bruar 1945 in Berlin, Dr. jur.; 1920–30 Zwei-
ter Bürgermeister von Königsberg; 1930–37
Oberbürgermeister; im zivilen bürgerlichen
Widerstand gegen den Nationalsozialismus,
als Reichskanzler nach Hitlers Sturz vorgese-
hen; 1944 verhaftet und zum Tode verurteilt
♦ :Carl-Goerdeler-Schule

Goethe, Johann Wolfgang von (Johann Wolf-
gang von Goethe), Dichter; * 28. August 1749 in
Frankfurt/Main, † 22. März 1832 in Weimar;
studierte in Leipzig Jura und nahm Zeichen-
unterricht bei :Oeser; mit Christian Ludwig
:Stieglitz befreundet; stand 1801–1829 im
Briefwechsel mit Friedrich :Rochlitz ♦ :Goe-
theschule

Goethe·schule (GoethesĚule), ehemalige Schu-
le in der Südvorstadt, nach Johann Wolfgang
von :Goethe benannt; um 1948 in der :Schu-
le Könneritzstraße 47 untergebracht

Große Leipziger Straßenbahn (GLSt) (Groe
Leipziger Straenbahn), ehemaliges Verkehrsunter-
nehmenQ entstand zum 1. Januar 1896 aus der
Leipziger Pferde-Eisenbahn und elektrifizierte
bis 1897 alle Strecken; übernahm zum 1. Janu-
ar 1917 die :Leipziger Elektrische Straßenbahn
und führte deren :„Schleußiger Straßenbahn-
trasse“ weiter; am 29. Juli 1938 mit Aufnahme
des :Obusverkehrs in :Leipziger Verkehrsbe-
triebe umbenannt

Groß·zschocher (GrozsĚoĚer), :Stadtteil und
Gemarkung (993,9 Hektar) im Südwesten;
grenzt auf 385 Metern an :Schleußig Q ehe-
maliges Gassengruppendorf und Rittergut links
der Weißen :Elster; 1217 als Zsocher superior
erwähnt; 2 681 Einwohner (1890); 1897 Ein-
gemeindung von Windorf und Umbenennung
in Großzschocher-Windorf, am 1. Januar 1922
eingemeindet

Grund·schule (GrundsĚule), seit 1992 in Sachsen
die allgemeine öffentliche Schulform für die
Klassenstufen 1 bis 4
seit Lage/Name
1992 :Rödelstraße 6

49. Schule (Grundschule), seit 2008
:„Schule am Auwald“

2001 :Könneritzstraße 47
:Leipzig International School

grünen Jäger, Zum (Zum grđnen JĽger), ehe-
malige Gastwirtschaft in der :Rödelstraße 18;
eingeschossiges, sieben Fenster breites Gebäu-
de mit Kegelbahn; Freisitze im Hof und an der
Straße Q 1882 errichtet; 1986 nach längerem
Leerstand wegen Baufälligkeit abgebrochen

Gustav-Adolf-Werk (GuĆav-Adolf-Werk), das äl-
teste evangelische Hilfswerk Deutschlands;
Sitz im :Franz-Rendtorff-Haus Q am 9. De-
zember 1832 als Gustav-Adolphs-Stiftung in
Leipzig gegründet

10



Gut Schleußig (Gut SĚleuig), ehemaliges
:Vorwerk und Freigut südwestlich von Leipzig;
der Gutshof lag rechts der Weißen :Elster zwi-
schen der :Rödel-, :Pistoris- und :Calaustraße

Gymnasium (Gymnasium), seit 1992 in Sachsen
die allgemeine öffentliche Schulform für die
Klassenstufen 5 bis 12
Zeit Lage/Name
1992 :Könneritzstraße 47
–2004 :Carl-Goerdeler-Schule
seit :Könneritzstraße 47
2001 :Leipzig International School

H
Hauptstraße (HauptĆrae), 1. bis 1891 inoffizi-
eller oder Planungsname der :Könneritzstraße
in:Neuschleußig; nicht für als Adresse benutzt
2. von 1893 bis 1895 Name der :Rödelstraße in
:Altschleußig; fortlaufend nummeriert

Haußmann, Elias Gottlob (EliaŊ Gottlob Hau-
mann), Maler; * 18.März 1695 in Gera, † 11. April
1774 in Leipzig; seit 1723 sächsischer Hofma-
ler, Leipziger Ratsmaler, schuf u. a. das ein-
zige mit Sicherheit authentische Gemälde Jo-
hann Sebastian Bachs♦ seit 1922 :Haußmann-
straße

Haußmann·straße (HaumannĆrae), Anlieger-
straße im Süden von :Schleußig, B 04229 Q

am 21. März 1922 mit Wirkung zum 11. April
1922 nach Elias Gottlob :Haußmann benannt

m
0 :Pistorisstraße

142 :Silbermannstraße

Heim·volkshochschule (HeimvolkŊhoĚsĚule), um
1950die Bezeichnung für das:Volkshochschul-
heim

Heine, Carl (Carl Heine), Unternehmer; * 10. Ja-
nuar 1819 in Leipzig, † 25. August 1888 in
:Schleußig; Dr. jur.; ließ Reichels Garten mit
der :Westvorstadt bebauen, den Karl-Heine-
Kanal beginnen und industrialisierte die Vor-
orte :Plagwitz und Lindenau; ließ sich in
:Schleußig die :Karl-Heine-Villa errichten, in
der er seit 1874 lebte und dort auch starb;
entwarf 1873 einen Bebauungsplan für :Neu-
schleußig und ließ hier Straßen und Brücken
anlegen; gründete mehrere Unternehmen, u. a.
die :Leipziger Westend-Baugesellschaft

Helffreich, Paul (Paul HelĎreiĚ), von 1620 bis
1629 Besitzer des Guts Schleußig

Hermann, Leonhard (Leonhard Hermann), Kauf-
mannundRatsherr; * 15.Mai 1590 inNürnberg,
† 10. November 1646 in Leipzig; seit 1624 Rats-
herr; kaufte 1629 das Gut Schleußig; seit 1646
Regierender Bürgermeister von Leipzig

Heylandt, Polycarp (Polycarp Heylandt), Rats-
herr; * 1. Februar 1651 in Leipzig, † 9. Oktober
1702 ebenda; „Baumeister“ des Leipziger Rats;
kaufte 1678 von den Erben Leonhard :Her-
manns das Gut Schleußig und ließ hier ein neu-
es Herrenhaus errichten, das von einem Wall-
graben umgebenwar, über den Brücken führten

H·O (die) , Abkürzung für Handelsorganisa-
tion (der DDR)
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Hồ Chí Minh, vietnamesischer Politiker;
* 19. Mai (?) 1890 (?) in Kim Lien, † 2. Septem-
ber 1969 in Hanoi; 1949–1969 Präsident der
Demokratischen Republik Vietnam ♦ 1975–
1992 :Ho-Chi-Minh-Oberschule

Ho-Chi-Minh-Oberschule (Ho-Chi-Minh-Ober-
sĚule), Ehrenname der :49. Polytechnischen
Oberschule im :Schulgebäude Rödelstraße 6
Q am 2. September 1975 nach dem vietname-
sischen Politiker :Hồ Chí Minh benannt

Hoch·bau Süd (HoĚbau Sđd), ehemaliges
Fabrikgebäude in der :Holbeinstraße 14 Q

1906/1908 als Erweiterung der am gegenüber
liegenden Elsterufer in :Plagwitz gegründeten
:Sächsischen Wollgarnfabrik errichtet; seit
2000 Wohnanlage :Atrium

Holbein, Hans (HanŊ Holbein), Maler und Zeich-
ner; * 1497 in Augsburg, † 29. November 1543
in London ♦ seit 1950 :Holbeinstraße

Holbein·straße (HolbeinĆrae), Anliegerstraße
im Norden von :Schleußig, B 04229 Q ur-
sprünglich :„Ringstraße“, 1892 :Seumestraße
benannt, 1930–1950 :Steubenstraße, am
11. Oktober 1950 mit Wirkung zum 1. Novem-
ber 1950 nach Hans :Holbein umbenannt

m
0 :Könneritzstraße

ehemalige :Buntgarnwerke
286 :Alfred-Frank-Straße
395 :Industriestraße
430 Leipzig:Plagwitzer Eisenbahn

:Celluloidfabrik
489 :Stieglitzstraße
661 :Rochlitzstraße
800 :Schnorrstraße

KGA :Elster-Idyll
946 zum :Limburgersteg
1063 :Oeserstraße

Hopfen·berg (Hopfenberg), ehemalige Flurbe-
zeichnung im Bereich der heutigen :Erhard-
straße

Hoyer, David (David Hoyer), Maler; * Novem-
ber 1670 inWaldkirchen bei Zschopau, † 27.Mai
1720 in Leipzig; seit 1703 Bürger, sächsischer
Hofmaler ♦ seit 1922 :Hoyerstraße

Hoyer·straße (HoyerĆrae), Anliegerstraße im
Süden von :Schleußig,B 04229Q am 21. März
1922 mit Wirkung zum 11. April 1922 nach
David :Hoyer benannt

m
0 :Tischbeinstraße

140 :Perrestraße
194 :Bretschneiderstraße
316 :Pistorisstraße

Huber, Michael (MiĚael Huber), Sprachlehrer
und Übersetzer; * 27. September 1727 in Fron-
tenhausen (Niederbayern), † 15. April 1804 in
Leipzig; seit 1766 Professor für französische
Sprache an der :Universität Leipzig♦ seit 1912
:Huberstraße

Huber·straße (HuberĆrae), Anliegerstraße im
Norden :Schleußig; B 04229 Q im ersten
Viertel des 20. Jahrhunderts angelegt und am
2. November 1912 mit Wirkung zum 25. No-
vember 1912 nach Michael :Huber benannt

m
0 :Stieglitzstraße
65 :Rochlitzstraße

Hüffer, Bernhard (Bernhard HđĎer), Kaufmann;
* 8. Februar 1824 in Stromberg, † 18. November
1904 in Leipzig; von 1872 bis 1895 Besitzer des
Guts Schleußig ♦ seit 1935 :Hüfferstraße
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Hüffer·straße (HđĎerĆrae), Anliegerstraße im
Süden von :Schleußig, B 04229 Q am 3. Juni
1935mitWirkung zum29. Juni 1935 nach Bern-
hard :Hüffer benannt

m
:Dammstraße

0 :Perrestrasse
59 :Marpergerstraße
168 :Wilhelm-Wild-Straße
253 :Pistorisstraße
410 Sackgasse

I
Ihmels, Ludwig (Ludwig IhmelŊ), evangelisch-
lutherischer Theologe; * 29. Juni 1858 in Mid-
dels (Ostfriesland), † 7. Juni 1933 in Leipzig;
1902–1922Professor fürDogmatik ander:Uni-
versität; seit 1922 erster Landesbischof von
Sachsen; weihte 1933 die :Bethanienkirche

Industrie·gleise (InduĆriegleise), ein System ehe-
maliger Eisenbahngleise für den Güterverkehr,
das ausgehend vom Bahnhof Plagwitz baum-
artig die Fabrikanschlüsse und Ladestellen in
:Plagwitz, Lindenau und :Kleinzschocher er-
schloss

Industrie·straße (InduĆrieĆrae), Verbindungs-
straße in :Plagwitz und :Schleußig (Nr. 1–35
und 2–30h, B 04229) Q die vormalige :Jahn-
straße wurde am 17. Juli 1956 in Industriestraße
umbenannt

m
:Westvorstadt

0 :Jahnsteg
138 :Könneritzstraße
275 :Brockhausstraße
395 :Holbeinstraße
483 :Karlbrücke
499 :Plagwitz

„Insel Schleußig“, neuerdings vertretene Be-
hauptung, Schleußigwäre vollständig vonWas-
ser umgeben und nur über Brücken erreich-
bar; der Stadtteil (bis 1891 Landgemeinde) hat-
te schon immer eine Landgrenze zu :Groß-
zschocher und (bis zum Bau des :Elsterflut-
betts) zu :Connewitz, seit der Verfüllung der
:Rödel auch zur :Westvorstadt; der 1992 gebil-
dete Ortsteil :50 Schleußig hat im Norden eine
Landgrenze zum Ortsteil 70 Lindenau

Internat Leipzig (Internat Leipzig), dreigeschos-
siges Wohnheim mit 2- und 3-Bett-Zimmern
für 117 Jugendliche in der :Hüfferstraße 75,
zu dem auch die Villa Hüfferstraße 74 gehört
Q die Villa wurde 1939 als Wohnhaus für Dr.-
Ing. Gerhard Fritzsch erbaut, der Direktor der
Kammgarnspinnerei Stöhr & Co. war, und spä-
ter an diese verkauft; gegenüber wurde nach
1945 einWohnheim für Lehrlinge errichtet, das
per 1. Januar 1997 zum Börsenverein des Deut-
schen Buchhandels kam und seit Oktober 2009
von der mediencampus frankfurt | die schulen
des deutschen buchhandels GmbH bewirtschaf-
tet wird
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J
Jahn, Friedrich Ludwig (FriedriĚ Ludwig Jahn),
Turnlehrer und Publizist; * 11. August 1778 in
Lanz (Westprignitz), † 15. Oktober 1852 in Frey-
burg an der Unstrut; „Turnvater“ ♦ :Jahnsteg,
1893–1956 :Jahnstraße

Jahn·steg (JahnĆeg), ehemalige Brücke der
:Industriestraße, die 1893 bis 1956 Jahnstraße
hieß, über die :Rödel

Jahn·straße (JahnĆrae), bis 1956 Name der
:Industriestraße; die vorherigen :Carl-
und Steinstraße (in :Plagwitz) wurden zum
20. Juli 1893 wegen Namensgleichheit mit
Alt-Leipziger Straßen zusammengezogen und
nach Friedrich Ludwig :Jahn umbenannt

K
Karl-Heine-Villa (Karl-Heine-Villa), das Wohn-
gebäude :Könneritzstraße 1 auf einem ca.
2 600 Quadratmeter großen, parkartig gestal-
teten Grundstück Q 1874 als erstes Haus in
:Neuschleußig durch R. Hercher im Stil des Hi-
storismus auf der Landspitze zwischen Weißer
:Elster und der Einmündung der :Rödel für
Carl :Heine errichtet und von diesem bis zu
seinem Tode 1888 bewohnt; 1945 bis ca. 1990
:Kinder- und Jugendheim; danach zur Wohn-
eigentumsanlage umgebaut

Karl-Marx-Universität (KMU), von 1953 bis
1991 Name der :Universität Leipzig; nach Karl
:Marx benannt

Karl·brücke (KarlbrđĘe), Brücke der :Industrie-
straße über dieWeiße :Elster; verbindet :Plag-
witz (im Westen) mit :Schleußig (im Osten),
wobei die Brücke vollständig in Schleußig
liegt Q 1878 bei der Begradigung des Flus-
ses durch Carl :Heine errichtet; ursprünglich
:Carl-Brücke, seit 1904?/1905 Falschschrei-
bung Karlbrücke

Kinder- und Jugend·heim „Fritz Gietzelt“,
ehemalige Sozialeinrichtung der Stadt Leipzig
in :Schleußig (:Karl-Heine-Villa) Q 1945 ge-
gründet; später nach dem Arzt Fritz :Gietzelt
benannt; um 1990 geschlossen

Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten
Tage (KirĚe Jesu ChriĆi der Heiligen der leŃten Tage),
Religionsgemeinschaft, deren Mitglieder sich
neben der Bibel auf das Buch Mormon berufen
und daher umgangssprachlich als :Mormonen
bezeichnet werden Q 1830 in Fayette, NY ge-
gründet; seit 1891 auch in Leipzig; seit 1986
mit Gemeindehaus in :Schleußig, das jetzt als
:Pfahlzentrum dient

Kirsch·garten (KirsĚgarten), ehemalige Flur, die
im Norden an den Gutshof grenzte und zwi-
schen derWeißen:Elster und demWeg zur Zie-
gelei lag ♦ :Kirschgartenweg

Kirschgarten·weg (KirsĚgartenweg), ehemalige
kurze Straße im Süden von :Schleußig; zweig-
te von der :Marpergerstraße ab und führte ein
kurzes Stück nach Osten, wo sie als Sackgas-
se endete Q am 3. Juni 1935 mit Wirkung zum
29. Juni 1935 benannt; am 18. August 2010 mit
Wirkung zum 5. Oktober 2010 aufgehoben
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Klein·zschocher (KleinzsĚoĚer), :Stadtteil und
Gemarkung (482,0 Hektar) im Südwesten der
Stadt Leipzig; grenzt auf 2 952 Metern entlang
der Weißen :Elster an :Schleußig Q ehemali-
ges Gassendorf und Rittergut; 1253 als Zochere
erwähnt; 8 681 Einwohner (1890); am 1. Januar
1891 eingemeindet

Klein·zschocher, seit 1992 Name des :Orts-
teils 52 im Stadtbezirk 5 :Südwest; 300 Hektar
groß, 10 102 Einwohner (31. Dezember 2018);
umfasst auch 2,6 Hektar (unbewohnt) von
:Schleußig

K·M·U (die) , Abkürzung für :Karl-Marx-Uni-
versität

Kommunale Gliederung (Kommunale Gliede-
rung), die willkürliche Unterteilung des Stadt-
gebietes zu statistischen Zwecken ohne Be-
rücksichtigung historischer oder struktureller
Gegebenheiten; am 18.März 1992 beschlossen;
eine fünfstellige Dezimalklassifikation, wobei
die erste Ziffer den :Stadtbezirk, die ersten bei-
den Ziffern den :Ortsteil und die ersten drei
Ziffern den statistischen Bezirk angeben

König-Albert-Allee (KŹnig-Albert-Allee), von
1896 bis 1947 Name der :Anton-Bruckner-
Allee, nach König :Albert benannt

Könneritz, Léonce, Freiherr von (Leonce Frei-
herr von KŹnneriŃ), Politiker; * 4. März 1835 in Pa-
ris, † 20. Januar 1890 in Dresden; 1876 Kreis-
hauptmann von Leipzig; sächsischer Finanzmi-
nister

Könneritz·brücke (KŹnneriŃbrđĘe) , Straßen-
brücke über die Weiße :Elster; verbindet die
:Könneritzstraße (:Schleußig, im Osten) mit
der Ernst-Mey-Straße (:Plagwitz, im Westen),
wobei die Brücke vollständig in Schleußig liegt
Q 1872 auf Veranlassung von Carl :Heine
als Holzbrücke errichtet, 1896/99 als geniete-
te (nicht geschweißte!) Stahlbogenbrücke er-
neuert und am 18. September 1899 übergeben;
2002 saniert

Könneritz·burg (KŹnneriŃburg), ehemalige Gast-
stätte in der :Könneritzstraße 22 Q 1949 er-
wähnt (Inhaber Kurt Werner)

Könneritz·straße (KŹnneriŃĆrae), Haupt-
verkehrsstraße im Norden von :Schleußig;
B 04229; Straßenbahn (Linien 1 und 2) Q am
15. Juli 1891 mit Wirkung zum 6. Oktober 1891
nach dem sächsischen Politiker Léonce Frei-
herr von :Könneritz benannt; zum 28. April
1965, dem 65. Geburtstag des Geehrten, in
:Maurice-Thorez-Straße umbenannt; am
19. November 1991 mit Wirkung zum 1. Januar
1992 zurückbenannt

m
Ernst-Mey-Straße

0 :Plagwitz
15 :Könneritzbrücke

:Karl-Heine-Villa
102 :Anton-Bruckner-Allee
243 :Holbeinstraße
303 :Brockhausstraße
539 :Alfred-Frank-Straße
663 :Industriestraße
698 Leipzig:Plagwitzer Eisenbahn
759 :Stieglitzstraße
836 :Rochlitzstraße
959 :Schnorrstraße
1217 :Oeserstraße
1337 :Rödelstraße

Krieger·siedlung (Kriegersiedlung), ein mit 20
zweigeschossigen Einfamilienhäusern mit Gar-
ten bebautes Wohngebiet zwischen :Oeser-,
:Stieglitz-, :Rödel- und :Rochlitzstraße, ca.
6 200 m2 groß Q von einem Verein von Kriegs-
versehrten initiiert, ab Juni 1924 auf dem
ehemaligen :Bauernholz, das inzwischen vom
Gartenverein Leipzig-Schleußig genutzt wur-
de, angelegt und im Juli 1925 bezugsfertig

Krietzschge (KrieŃsĚge), ehemalige Flurbe-
zeichnung in :Schleußig; lag südlich vom
:Kirschgarten an den Elsterschleifen
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Küchen·holz (KđĚenholz), ein Waldstück im
südlichen :Auenwald im Südwesten von
:Schleußig (westlich des Gutsbezirks, vor allen
in den weiten Schleifen der Weißen :Elster)

Kuhn, Harry (Harry Kuhn), Politiker; * 4. Juli
1900 in :Schleußig, † 14. Mai 1973 in Berlin;
Schneider in Leipzig; Mitglied der KPD; Redak-
teur in Frankfurt/Main; wirkte im antifaschisti-
schen Widerstand; 1939–1945 im KZ Buchen-
wald; nach 1945 am Aufbau der Stadtverwal-
tung beteiligt; ging nach Berlin, wo er als Re-
dakteur arbeitete; nach ihm war seit 1975 die
Unteroffiziersschule der Luftstreitkräfte in Bad
Düben benannt

Kunst·akademie (KunĆakademie), älteste Vor-
gängereinrichtung der Hochschule für Graphik
und Buchkunst Leipzig Q 1764 gegründet;
1764–65 im Amtshaus; 1765–1890 in der
Pleißenburg, seitdem im Akademiegebäude

Amtszeit Direktor (Auswahl)
1764–1799 Adam Friedrich :Oeser
1800–1812 Joh. Friedrich August :Tischbein
1816–1841 Veit Hans :Schnorr

Kunst·anstalt (KunĆanĆalt), Bezeichnung für
den Gebäudekomplex :Könneritzstraße 43 (al-
te Hausnummer: 47/49) auf dem 4680 m2

großen Flurstück 132Q 1897 für die Fa. Kunst-
anstalt Grimme & Hempel AG errichtet

L
LAKAG (die), Abkürzung für :Leipziger Allge-
meine Kraftomnibus AG

Lassalle, Ferdinand (Ferdinand LaĄalle), Politi-
ker; * 11. April 1825 in Breslau [Wrocław],
† 31. August 1864 in Genf; am 23. Mai
1863 in Leipzig Gründungsmitglied und seit-
dem erster Präsident des Allgemeinen Deut-
schenArbeiter-Vereins♦ seit 1945:Ferdinand-
Lassalle-Brücke

Leipzig International School (LIS) (Leipzig
International SĚool), eine internationale Schu-
le (:Grundschule und :Gymnasium) in frei-
er Trägerschaft im :Schulgebäude Könneritz-
straße 47 Q 1992 gegründet und zunächst in
Möckern, ab 1995 in :Kleinzschocher, seit 2001
im jetzigen Gebäude (bis 2004 zusammen mit
der :Carl-Goerdeler-Schule)

Leipzig-Plagwitzer Eisen·bahn (Leipzig-Plag-
wiŃer Eisenbahn), ehemalige eingleisige Eisen-
bahnstrecke, die von :Connewitz durch den
südlichen :Auenwald und ebenerdig durch
:Schleußig nach :Plagwitz führte, wo sie von
Norden kommend im Bahnhof Leipzg-Plagwitz
Industriebahnhof endete; 7,0 Kilometer lang;
Streckenkürzel: :LP Q ab 1886 von den Säch-
sischen Staatseisenbahnen angelegt und am
17. September 1888 ausschließlich für den Gü-
terverkehr eröffnet; am 1. Januar 1925 stillge-
legt

km
:Westvorstadt

4,19 :Rödel
4,35 :Könneritzstraße
4,49 :Brockhausstraße
4,62 :Holbeinstraße
4,70 Weiße :Elster
4,72 :Kleinzschocher
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Leipzig-Schleußig (Leipzig-SĚleuig), von 1900
bis 1990 Name der Kleingartenanlage :An der
Dammstraße

Leipziger Allgemeine Kraft·omnibus AG
(LAKAG) (Leipziger Allgemeine KraftomnibuŊ AG),
ehemaliges privates Omnibusunternehmen Q

am 8. Februar 1913 gegründet; 5 Linien, auf de-
nen 66 Omnibusse meist mit Oberdeck fuhren;
am 12. August 1914 eingestellt, weil alle Bus-
se für den Einsatz im (1.) Weltkrieg beschlag-
nahmt wurden; 1916 formal von der :Großen
Leipziger Straßenbahn übernommen

Leipziger Elektrische Straßen·bahn (LESt)
(Leipziger ElektrisĚe Straenbahn), von 1895 bis 1916
ein zweites, in Konkurrenz zur :Großen Leipzi-
ger Straßenbahn betriebenes Straßenbahnun-
ternehmenQ am3. April 1895 als Aktiengesell-
schaft gegründet; eröffnete am 3. Juni 1896 die
:„Schleußiger Straßenbahntrasse“; zum 1. Ja-
nuar 1917 in der Großen Leipziger Straßenbahn
aufgegangen

Leipziger Sport-Club 1901 (LSC) (Leipziger
Sport-Club 1901), Sportverein, der 1921–1945 und
seit 1991 die :Sportanlage Pistorisstraße nutzt
Q am 30. April 1901 in Leipzig als Tennisver-
ein gegründet, nutzte bis 1921 Anlagen in der
:Westvorstadt; 1919 Kauf, 1921 Einweihung
desGeländes in :Schleußig; 1945 aufgelöst; am
13. September 1990 wiederbegründet

Leipziger Verkehrs·betriebe (LVB) (Leipziger
VerkehrŊbetriebe), Unternehmen, das in Leipzig
den :Straßenbahn- und :Busverkehr anbie-
tet Q entstand mit Aufnahme des :Obus-
verkehrs am 29. Juli 1938 durch Umbenennung
der :Großen Leipziger Straßenbahn

Leipziger Westend-Baugesellschaft (Leipziger
WeĆend-BaugesellsĚaft), ehemaliges bedeuten-
des Bauunternehmen Q am 24. Mai 1888
in :Schleußig durch Carl :Heine, seinen
Sohn und drei Schwiegersöhne sowie einem
Rechtsanwalt als Aktiengesellschaft mit ei-
nem Stammkapital von 1,65 Millionen Mark
gegründet; Sitz: :Könneritzstraße 2/4; setzte
die Bebauung von :Plagwitz, Lindenau und
Schleußig nach Heines Tod fort; zog 1920 nach
Lindenau; 1945 enteignet

Leipziger Wollgarn·fabrik (Leipziger Wollgarn-
fabrik), ehemaliges Textilunternehmen in :Plag-
witz und :Schleußig Q entstand im Okto-
ber 1952 durch Überführung der :Sächsischen
Wollgarnfabrik Tittel & Krüger in Volkseigen-
tum und deren Umbenennung; am 1. Januar
1969 mit dem VEB Mitteldeutsche Kammgarn-
spinnerei und demVEB Sächsische Kammgarn-
spinnerei Coßmannsdorf zum VEB :Buntgarn-
werke Leipzig vereinigt

L·E·St (LESt), Abkürzung für :Leipziger Elek-
trische Straßenbahn

Licht-Bild-Bühne (LiĚt-Bild-B§hne), vom Okto-
ber 1923 bis zum September 1928 Name des Ki-
nos :Elite-Lichtspiele

Licht·schauspielhaus (LiĚtsĚauspielhauŊ), vom
30. September 1911 bis zum August 1918 Name
des Kinos :Elite-Lichtspiele

Lichtspiele Schleußig (LiĚtspiele SĚleuig), von
August 1918 bis zum Oktober 1923 Name des
Kinos :Elite-Lichtspiele

Limburger, Paul Bernhard (Bernhard Limburger),
Kaufmann und Stadtrat; * 16. Juli 1826 in Leip-
zig, † 10. Oktober 1891 in Dölitz bei Leipzig;
Inhaber der Seiden-, Garn- und Wollgroßhand-
lung Limburger & Frosch, Mitglied der Direk-
tionen des Gewandhauses, des Konservatori-
ums und der Lebensversicherungsgesellschaft
zu Leipzig; Konsul ♦ :Limburgersteg
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Limburger·steg (LimburgerĆeg), nicht amtlicher
Name einer Fuß-/ Radwegbrücke über die Wei-
ße :Elster, die die Limburgerstraße (:Klein-
zschocher) mit :Schleußig verbindet Q in den
1930er Jahren als Ersatz, aber einige Meter
nördlich des :Ambosstegs errichtet; 1938 re-
pariert, 1954 teilweise abgebrochen und um-
gebaut; 2008 neu errichtet; auch als :„Enten-
brücke“ bezeichnet

LIS, Abkürzung für :Leipzig International
School

L·P, Streckenkürzel für die Leipzig-:Plagwitzer
Eisenbahn

L·S·C (der), Abkürzung für den :Leipziger
Sport-Club 1901

Ludwig, Georg August (Georg AuguĆ Ludwig),
Advokat; ∼ 10. April 1791, † 25. März 1843;
Dr. iur.; besaß nach dem Tode :Agricolas des
Gut :Schleußig, seine Familie vermutlich noch
bis zum Verkauf an :Hüffer

L·V·B (die), Abkürzung für die :Leipziger Ver-
kehrsbetriebe

M
Marina, kleine Siedlung von zwei Zeilen mit
15 Reihenhäusern :Holbeinstraße 20–20i und
22–22d, die beidseitig eines künstlichen rech-
ten Seitenarms (58 Meter lang und 8 Meter
breit) der Weißen :Elster liegen Q der Seiten-
arm wurde 2004 geflutet, die Häuser 2006 fer-
tiggestellt

Marperger, Michael Christoph (MiĚael Chri-
Ćoph Marperger), Jurist; * 19. August 1722 in
Nürnberg, † 1765; 1754–65 Besitzer des Guts
Schleußig ♦ seit 1935 :Marpergerstraße

Marperger·straße (MarpergerĆrae), Anlieger-
straße im Süden von :Schleußig, B 04229 Q

am 3. Juni 1935 mit Wirkung zum 29. Juni 1935
nach Michael Christoph :Marperger benannt

m
0 :Hüfferstraße

228 :Wilhelm-Wild-Straße
416 :Pistorisstraße

Marx, Karl (Karl Marx), Philosoph; * 5. Mai
1818 in Trier, † 14. März 1883 in London; veröf-
fentlichte 1848 mit Friedrich Engels das „Kom-
munistische Manifest“ und gilt als Begründer
des in der DDR als „Wissenschaftlicher Kom-
munismus“ bezeichneten Marxismus ♦ 1953–
1991 :Karl-Marx-Universität

Maurice-Thorez-Oberschule (Maurice-Thorez-
ObersĚule), Ehrennameder:48. Polytechnischen
Oberschule im :Schulgebäude Könneritz-
straße 47; nach dem Politiker Maurice :Thorez
benannt

Maurice-Thorez-Straße (Maurice-Thorez-Stra-

e), vom 18. April 1965 bis zum 18. November
1991 Name der :Könneritzstraße, nach dem
Politiker Maurice :Thorez benannt

Mittel·schule (MittelsĚule), von 1992 bis zum
31. Juli 2013 Bezeichnung für die :Oberschule
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Mittel·straße (MittelĆrae), bis 1903 Bezeich-
nung für die :Brockhausstraße; nach der Lage
zwischen der benachbart westlich und östlich
parallel verlaufenden „Ringstraße“ (:Holbein-
straße) bzw. „Hauptstraße“ (:Könneritzstraße)
benannt

Mormonen (Mormonen), umgangssprachliche,
aber von diesen unerwünschte Bezeichnung für
die Mitglieder der :Kirche Jesu Christi der Hei-
ligen der letzten Tage

N
NeueWelt (Neue Welt), ehemalige Gaststätte in
der :Blümnerstraße 21 Q 1949 erwähnt (Inha-
ber Arthur Kempe)

Neu·schleußig (NeusĚleuig), in der 2. Hälf-
te des 19. Jahrhunderts Bezeichnung für den
nördlich der:Rochlitzstraße liegendenTeil von
:Schleußig, der im Baufeld von Carl :Heine
lag und von Nord nach Süd bebaut wurde; po-
stalisch zu :Plagwitz; im Leipziger Adreßbuch
letztmals 1895 erwähnt

Nieder·feld (Niederfeld), ehemalige Flur, die sich
im Gutsbezirk nördlich des :Schleußiger Wegs
befand

Niemeyer, Johannes (JohanneŊ Niemeyer), Archi-
tekt; * 5. Januar 1889 in Halle (Saale), † 10. Fe-
bruar 1980 in Berlin; 1921–24 Professor an
der Kunstgewerbeschule Burg Giebichenstein,
dann freischaffend in Halle und seit 1928 in
Berlin tätig; entwarf unter anderemdas:Volks-
hochschulheim :Schleußig

Nonnen·kloster St. Georg (NonnenkloĆer St. Ge-
org), ehemaliges Frauenkloster in der :West-
vorstadt Q 1230 erwähnt, zunächst beim Zi-
sterzienserorden, ab 1480 im Benediktineror-
den; 1527–1542 Besitzer des Guts :Schleußig;
1541 säkularisiert, 1543 von der Stadt ange-
kauft und nach 1545 abgebrochen

N·S·F·K (NSFK) , Abkürzung für National-
sozialistisches Flieger-Korps; eine paramili-
tärische Organisation, die ihre Standarte 39
im vormaligen :Volkshochschulheim Stieglitz-
straße 40 ansiedelte

N17, seit dem 1. April 2018 eine Straßenbahn-
linie der Leipziger Verkehrsbetriebe, die nachts
auch auf der :Schleußiger Straßenbahntrasse
verkehrt

N60, seit dem 2. Dezember 2016 ein Nachtbus
der Leipziger Verkehrsbetriebe, der in Schleu-
ßig den Weg der Linie :60 nutzt

19



O
Oberes Elster·hochflut·bett (ObereŊ ElĆerhoĚ-
flutbett), eingedeichter breiter Wiesenstreifen,
der vorKnauthain kommendöstlich parallel der
Weißen :Elster zur :Westvorstadt führte, nor-
malerweise trocken lag, bei Hochwasser aber
geflutet wurde; um 1870 angelegt; unterhalb
des um 1925 erbauten Teilungswehrs Groß-
zschocher seitdem dauerhaft geflutet und am
13. Oktober 1928 in :Elsterflutbett umbenannt

Ober·feld (Oberfeld), ehemalige Flur, die sich im
Gutsbezirk südlich des :Schleußiger Wegs zwi-
schen dem Gutshof und den :Schafwiesen be-
fand

Ober·schule (ObersĚule), von 1959 bis 1992
Kurzbezeichnung für :Polytechnische Ober-
schule

Ober·schule, seit 1992 in Sachsen die allgemei-
ne öffentliche Schulform für die Klassenstufen
5 bis 10; bis 31. Juli 2013 als :Mittelschule be-
zeichnet

Obus·verkehr (ObuŊverkehr), die öffentliche Per-
sonenbeförderung durch elektrisch betriebene
Oberleitungsbusse; in Leipzig 1938 bis 1975 an-
geboten

1938, 29.7. Inbetriebnahme der Linie A
von der Ecke Kurt-Eisner-/
Arthur-Hoffmann-Str. über
Kurt-Eisner-Straße, :Schleußi-
ger Weg, :Rödelstraße und
Antonienstraße zum Adler

1972, 24.3 Einstellung des elektrischen Be-
triebs auf Linie A

Oeser, Adam Friedrich (Adam FriedriĚ Oeser),
Maler und Bildhauer; * 17. Februar 1717 in
Preßburg, † 18. März 1799 in Leipzig; zunächst
in Wien und Dresden, seit 1759 in Leipzig; seit
1764 (erster) Direktor der :Kunstakademie und
kurfürstlicher Hofmaler; gab :Goethe Zeichen-
unterricht ♦ seit 1895 :Oeserstraße

Oeser·straße (OeserĆrae), Anliegerstraße
in :Schleußig, B 04229 Q der westlich der
Schnorrstraße liegende Abschnitt wurde schon
1876 als „Straße G“ projektiert, lag im Baufeld
von Bernhard :Hüffer und wurde am 30. Januar
1895 mit Wirkung zum 1. März 1895 nach
Adam Friedrich :Oeser benannt; am 19. Sep-
tember 1924 mit Wirkung zum 26. September
1924 in die :Kriegersiedlung verlängert

m
0 :Stieglitzstraße

:Kriegersiedlung
89 :Rochlitzstraße

:Schulgebäude
204 :Schnorrstraße
265 :Probsteistraße
414 :Könneritzstraße
504 :Blümnerstraße
595 :Brockhausstraße

:Pfahlzentrum
658 :Holbeinstraße

Olympia 07 Schleußig, BC (der) (BC Olympia 07
SĚleuig), ehemaliger FußballvereinQ am5. Ju-
ni 1907 gegründet, 137 Mitglieder (1922); 1945
in der SG Schleußig aufgegangen

Orts·teil (OrtŊteil), zweithöchste Strukturebene
der :Kommunalen Gliederung, durch eine
zweistellige Nummer gekennzeichnet; jeder
Ortsteil gehört zu einem :Stadtbezirk, jeder
Stadtbezirk umfasst maximal zehn Ortsteile
Q 1992 durch willkürliche Grenzziehung für
statistische Zwecke entstanden – nicht mit den
:Stadtteilen zu verwechseln!

Ostmark·brücke (OĆmarkbrđĘe) , ein von der
Leipziger Tageszeitung 1938 vorgeschlagener
Name für die :Schleußiger Brücke (in Bezug auf
Österreich, das damals Ostmark genannt wur-
de); die Umbenennung wurde aber nicht be-
schlossen
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P
Park Schleußig (Park SĚleuig), ehemalige
Gaststätte mit großem Außenbereich im Nor-
den des ehemaligen Gutshofs (zwischen Wei-
ßer :Elster, :Rödelstraße und :Pistorisstra-
ße) Q im letzten Drittel des 19. Jahrhunderts
angelegt; aufgegeben und verfallen; seit 1970
Standort der :HO-Kaufhalle (jetzt Supermarkt)

Park-Apotheke (Park-Apotheke), ehemalige Apo-
theke in der :Oeserstraße 38 Q in den Adress-
büchern 1931 bis 1945 nachgewiesen

Paußnitz (die) (die PauniŃ), ein 6 Kilometer lan-
ger Wasserlauf in der :Elster-Pleiße-Aue (süd-
licher :Auenwald), der am Lauerschen Grenz-
graben beginnt, durch die Lehmlache Lauer
führt und in das :Elsterflutbett mündet (ur-
sprünglich am Rödelwehr in die :Rödel) ♦ seit
1896 :Paußnitzstraße

Paußnitz·straße (PauniŃĆrae), Anliegerstraße
im Süden von :Schleußig, B 04229 Q die als
„Straße R“ geplante Straße wurde am 21. No-
vember 1896 mit Wirkung zum 4. Dezember
1896 nach der :Paußnitz benannt; am 6. Fe-
bruar 1931 mit Wirkung zum 20. Februar 1931
namentlich verlängert

m
0 :Dammstraße
95 :Probsteistraße
155 :Beipertstraße
235 :Pistorisstraße

Perre, Johann von der (Johann von der Perre),
Maler; * um 1568 in Antwerpen, 11. Juni 1621
in Leipzig; Sohn des Folgenden; seit 1583 Bür-
ger von Leipzig ♦ seit 1922 :Perrestraße

Perre, Nikolaus von der (NikolauŊ von der Perre),
Maler; † um 1595 in Leipzig; Vater des Vorigen
♦ seit 1922 :Perrestraße

Perre·straße (PerreĆrae), Anliegerstraße im
Süden von :Schleußig,B 04229Q am 21. März
1922 mit Wirkung zum 11. April 1920 nach den
Malern :Nikolaus und :Johann von der Perre
benannt

m
0 :Bretschneiderstraße
72 :Hoyerstraße
152 :Agricolastraße
209 :Hüfferstraße/:Dammstraße

Pfahl·zentrum (Pfahlzentrum), Gotteshaus der
:Kirche JesuChristi derHeiligen der letztenTa-
ge („Mormonen“); Sitz des Pfahls Leipzig (einer
von 14 Kirchenbezirken in Deutschland); zwei-
geschossiges Gebäude auf dem 4320 Quadrat-
meter großen Flurstück Nr. 27/5 in der :Oeser-
straße 39 Q ab 1984 errichtet und im Mai 1986
als Gemeindehaus geweiht; 2017/18 erweitert
und am 9. September 2018 wieder geweiht

Pistoris, Simon Modestinus (Simon ModeĆinuŊ
PiĆoriŊ), Gutsbesitzer; * 9. Dezember 1516 in
Leipzig, † 15. September 1565 ebenda; kurfürst-
licher Rat; Bürgermeister der Stadt Leipzig, seit
1556 Besitzer des Guts Schleußig♦ seit 1896
:Pistorisstraße

Pistoris·straße (PiĆoriŊĆrae), Anliegerstraße
im Süden von :Schleußig (Nr. 1–63 und 2–30,
951Meter lang) sowie :Großzschocher (Nr. 67–
69, 285 Meter lang); B 04229 Q die als „Stra-
ße O“ geplante Straße wurde am 21. November
1896mitWirkung zum24. Dezember 1896 nach
SimonModestinus :Pistoris benannt; am 3. Ju-
ni 1935mitWirkung zum29. Juni 1935 nament-
lich verlängert
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m
0 :Rödelstraße
45 :Erhardstraße
123 :Paußnitzstraße
191 :Tischbeinstraße
200 :Calaustraße

:Franz-Rendtorff-Haus
Kita :Bärchenland

354 :Haußmannstraße
367 :Hoyerstraße
434 :Agricolastraße
509 :Hüfferstraße

:Sportanlage Pistorisstraße
719 :Am Scheunenteich
887 :Marpergerstraße
951 :Großzschocher

Plagwitz (PlagwiŃ), :Stadtteil und Gemarkung
(109,1 Hektar) im Westen der Stadt Leipzig;
grenzt auf 732 Metern entlang der Weißen :El-
ster an :Schleußig Q ehemaliges Gassendorf
links der Elster; 1412 als Plachtewicz erwähnt;
ursprünglich ein Beigut des Ritterguts Klein-
zschocher, seit 1. Mai 1839 selbständige Land-
gemeinde; 13 045 Einwohner (1890); am 1. Ja-
nuar 1891 eingemeindet

Plagwitz, seit 1992 ein :Erhaltungsgebiet im
Südwesten von Leipzig; 199 Hektar groß; um-
fasst entgegen der Benennung nur einen Teil
von :Plagwitz, dafür aber auch Flächen von
Lindenau, :Kleinzschocher und :Schleußig Q

die Satzung wurde am 17. Juli 1991 beschlossen
undmit der Veröffentlichung am 13. März 1992
wirksam

Plagwitz, seit 1992 Name des :Ortsteils 51
im Stadtbezirk 5 :Südwest; 172,7 Hektar groß,
15 960 Einwohner (31. Dezember 2018); um-
fasst auch 1,7 Hektar von :Schleußig

Poly·technische Ober·schulen (POS) (PolyteĚ-
nisĚe ObersĚulen) , seit 1959 die allgemeinbil-
dende Schulform in der DDR, die die Klassen-
stufen 1 bis 10 umfasste; 1992 aufgelöst und in
:Grund- oder Mittelschulen umgewandelt

Zeit Lage/Name
1959? :Könneritzstraße 47
–1992 48. POS „Maurice Thorez“
1959? :Rödelstraße 6
–1992 49. POS „Ho Chi Minh“

P·O·S (die) , Abkürzung für :Polytechnische
Oberschule

Post·amt Schleußig (PoĆamt SĚleuig), ehe-
malige staatliche Einrichtung im Gebäude
:Könneritzstraße 58 / Ecke :Rochlitzstraße
Q 1905?/1906 als Zweigstelle des Postamts
Leipzig-Plagwitz 1 eröffnet; ab 1926 als „W 20“,
dann „Leipzig 47“, ab 1964 „7047“ bezeichnet
(nicht in Adressen!); inzwischen geschlossen

Post·wesen (PoĆwesen): Schleußig hatte erst seit
1905?/1906 ein :Postamt. Vorher gehörte es zu
:Plagwitz (:Neuschleußig bis 1895?/1896) und
:Kleinzschocher. Seit 1926 galten die gleichen
Ortsbezeichnungen wie für Plagwitz: „Leip-
zig W 31“ (1926–1964), „7031 Leipzig“ (1965–
1993) und seit dem 1. Juli 1993 „04229 Leipzig“
(außer :Schleußiger Weg 7 und 9).

Probstei (die) (ProbĆei), Waldstück im südli-
chen :Auenwald (:Connewitz) ♦ seit 1896
:Probsteistraße

Probstei·straße (ProbĆeiĆrae), Anliegerstraße
in :Schleußig, B 04229 Q am 13. November
1896 mit Wirkung zum 24. Dezember 1896
nach der :Probstei benannt

m
0 :Oeserstraße

109 :Rödelstraße
267 :Paußnitzstraße
312 :Tischbeinstraße
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Q
Quandt, Johann Gottlob von (Johann Gottlob
von Quandt), Kunstsammler; * 9. April 1787 in
Leipzig, † 19. Juni 1859 in Dresden; initiier-
te 1823 den Sächsischen Kunstverein ♦ 1898–
1946 :Quandtstraße

Quandt·straße (QuandtĆrae), von 1898 bis 1946
Name der :Alfred-Frank-Straße; nach dem
Kunstsammler Johann Gottlob von :Quandt
benannt

R
Rendtorff, Franz (Franz RendtorĎ), evangelisch-
lutherischer Theologe; * 18. Januar 1860 in Gü-
tergotz bei Potsdam, † 17. März 1937 in Leipzig;
Dr. theol.; 1910–1930 ordentlicher Professor
für Praktische Theologie und Neutestamentli-
che Wissenschaft an der :Universität; 1916–34
Präsident des Gustav-Adolf-Vereins; 1920–22
Mitglied des Sächsischen Landtags ♦ :Franz-
Rendtorff-Haus

Richter, F. O. (F. O. RiĚter) , ehemalige
Schokoladenfabrik auf dem 3010 m2 großen
Flurstück 30y in der :Könneritzstraße 45 (al-
te Hausnummer 51) Q von Franz Oskar Rich-
ter gegründet und 1894 eröffnet; die Firmawur-
de am 9. Dezember 1953 gelöscht; Produktion
als Betriebsteil Empor der VEB Leipziger Süß-
warenbetriebe, 1992 durch die Goldeck Süß-
waren GmbH übernommen; im Dezember 1999
geschlossen und zu Wohnungen umgebaut

„Ring·straße“ (RingĆrae), bis 1892 inoffizieller
oder Planungsname der :Holbeinstraße; nicht
als Adresse benutzt; vermutlich wegen des bo-
genförmigen Verlaufs entlang der Weißen :El-
ster (der aber natürlich keinen geschlossenen
Ring ergibt) so genannt

Ritter, Zum (Zum Ritter), ehemalige Gaststätte
in der :Industriestraße 2 Q vor 1917 als Ho-
tel mit Restaurant erbaut; 1949 (Inhaber Karl
Philipps) als Messegaststätte empfohlen; spä-
ter von der :HObetrieben; 1974–um 1990 :Ro-
te Diskothek im Veranstaltungssaal

Rochlitz, Friedrich (FriedriĚ RoĚliŃ), Musik-
schriftsteller; * 12. Februar 1769 in Leipzig,
† 16. Dezember 1842 ebenda; gründete 1798
die Allgemeine Musikalische Zeitung und führ-
te bis 1818 deren Redaktion; 1801–1829 Brief-
wechselmit JohannWolfgang von:Goethe; seit
1805 Mitglied der Gewandhausdirektion ♦ seit
1904 :Rochlitzstraße

Rochlitz·straße (RoĚliŃĆrae), Anliegerstraße
im Norden von :Schleußig; B 04229 Q der
Abschnitt westlich der Könneritzstraße wurde
schon 1876 als „Straße E“ projektiert und war
die Grenze zwischen den Baufeldern von Carl
:Heine (im Norden) und Bernhard :Hüffer (im
Süden); am 1. Oktober 1904 mit Wirkung zum
10. Oktober 1904 nach Friedrich :Rochlitz be-
nannt
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m
0 :Schleußiger Weg

148 :Rödelstraße
:Schulgebäude Rödelstraße 6

250 :Oeserstraße
396 :Huberstraße
546 :Könneritzstraße
632 :Blümnerstraße
713 :Brockhausstraße
839 :Holbeinstraße

Rödel (die) (RŹdel), ein ehemaliger Wasserlauf
in der :Elster-Pleiße-Aue (südlicher :Auen-
wald); zweigte links von der Pleiße ab, nahm
am ehemaligen Rödelwehr die :Paußnitz auf
und mündete östlich von :Plagwitz rechts in
die Weiße :Elster; Grenze zwischen der :West-
vorstadt und :Schleußig Q 1873/74 auf Ko-
sten von Carl :Heine mittels acht Durchsti-
chen und Verfüllung der alten Flussbögen be-
gradigt; mit dem Bau der Leipzig:Plagwitzer
Eisenbahn 1887/88 zwischen Pleiße und Pauß-
nitz verfüllt, so dass das :Obere Elsterhochflut-
bett nun alleiniger Zufluss war, 1926/27 auch
zwischen Flutbett und Elster verfüllt♦ :Rödel-
brücke, seit 1895 :Rödelstraße

Rödel·brücke (RŹdelbrđĘe), ehemalige Straßen-
brücke über die :Rödel, verband die (alte)
:Rödelstraße (:Schleußig) mit dem :Schleußi-
ger Weg (:Westvorstadt)

Rödel·brücken (RŹdelbrđĘen), die Schleußig mit
der :Westvorstadt verbinden:
:Rödelbrücke †
:Jahnsteg †
:Ferdinand-Lassalle-Brücke

† abgebrochen

Rödel·straße (RŹdelĆrae), eine Straße in
:Schleußig; B 04229 Q westlich der Schnorr-
straße ehemalige Dorfstraße von Schleußig,
die 1893–1895 :Hauptstraße hieß und 1895
in Rödelstraße umbenannt wurde (nach der
:Rödel) und zunächst entlang des jetzi-
gen Schleußiger Wegs bis zur :Rödelbrücke
(Grenze zu Leipzig) führte; 1924 östlich der
Einmündung der Schnorrstraße namensmäßig
nach Nordwesten verschwenkt, wobei der alte
Ostabschnitt dem Schleußiger Weg zugeordnet
wurde

m
0 :Westvorstadt
80 :Stieglitzstraße

:Kriegersiedlung
188 :Rochlitzstraße

:Schulgebäude Rödelstr. 6
302 :Schnorrstraße / :Schleußiger Weg
377 :Probsteistraße
448 :Beipertstraße
540 :Pistorisstraße
612 :Könneritzstraße

ehemaliger :Park Schleußig
642 :Schleußiger Brücke

Antonienstraße (:Kleinzschocher)

Rosen-Apotheke (Rosen-Apotheke), :Könneritz-
straße 51 Q 1901 gegründet

Rosen-Apotheke am Auwald (Rosen-Apotheke am
Auwald), :Rödelstraße 24 Q 2011 als Filiale der
:Rosen-Apotheke eröffnet

Rote Diskothek (Rote DiŊkothek), ehemalige
Musik- und Tanzveranstaltung Q 1974 im Saal
der HO-Gaststätte Zum :Ritter eingerichtet;
um 1990 geschlossen

Rühling, Gottfried (Gottfried Rđhling), Student;
am 15. Juli 1705 auf der :Schleußiger Brücke
„von einem Unbekannten“ (im Duell?) mit dem
Degen tödlich verwundet
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S
S·A (die) (SA) , Abkürzung für Sturmabtei-
lung (der NSDAP)

Sächsische Wollgarn·fabrik Tittel & Krüger
(SĽĚsisĚe Wollgarnfabrik Tittel & Krđger), ehe-
maliges Textilunternehmen in :Plagwitz und
:Schleußig Q im Jahr 1887 aus der vormali-
gen Fa. Tittel & Krüger als Aktiengesellschaft
an der Nonnenstraße in Plagwitz gegründet;
1906–08 Ausdehnung an das andere Elsterufer
in Schleußig durch Errichtung des Hochbaus
Süd; 1950 Treuhandbetrieb der Stadt Leipzig;
1952 als VEB :Leipziger Wollgarnfabrik weiter-
geführt

Sächsischer Hof (SĽĚsisĚer Hof), ehemalige
Gaststätte in der:Könneritzstraße 8Q 1949 er-
wähnt (Inhaber Herbert Vogel)

Schaf·wiesen (SĚafwiesen), ehemalige Flur in
:Schleußig; lag südlich des :Schleußiger Wegs
westlich des Hochwasserdamms, der sie vom
:Bauernholz trennte

Scheunen·teich (SĚeunenteiĚ), ehemaliges Ge-
wässer in Süden von :Schleußig; vermutlich
Bezeichnung für die hinter einer Scheune der
Ziegelei liegende schmale Lache, die aber als
Altarm eines Fließgewässers (der Weißen :El-
ster?) kein Teich war; spätestens beim Bau
der :Sportanlage Pistorisstraße verfüllt♦ :Am
Scheunenteich

Schleußig (SĚleuig), :Stadtteil und Gemar-
kung (127,4 Hektar) im Südwesten der Stadt
LeipzigQ ehemaliger Gutsweiler; 1397 als Slisk
erwähnt; 1 437 Einwohner (1890); am 1. Janu-
ar 1891 eingemeindet ♦ :Schleußiger Brücke,
:Schleußiger Weg

Schleußig, seit 1992 Name des :Ortsteils 50
im Stadtbezirk :5 Südwest; 211 Hektar groß,
12 893 Einwohner (31. Dezember 2018); in vier
Statistische Bezirke gegliedert; umfasst den
größten Teil von Schleußig (121,7 Hektar) und
entgegen der Benennung auch Teile der :West-
vorstadt (79,2Hektar,mit demNonnenholz und
dem Westteil des Clara-Zetkin-Parks) sowie
kleinere Teile von :Großzschocher (7,8 Hekt-
ar, Südzipfel des Ortsteils) und :Connewitz (2,2
Hektar)

Schleußig, seit 1993 ein :Erhaltungsgebiet im
Südwesten von Leipzig; 80 Hektar groß Q die
Satzung wurde am 17. Februar 1993 beschlos-
sen

Schleußiger Brücke (SĚleuiger BrđĘe), vier-
spurige Straßenbrücke über die Weiße :Elster
im Südwesten; verbindet die Antonienstraße
(:Kleinzschocher) mit der :Rödelstraße
(:Schleußig) Q seit mindestens 1744 eine
Brückenstelle; 1813 durch österreichische
Truppen zerstört; 1887 als 15 Meter breite
Eisenbrücke erneuert; seit 1896 Straßenbahn;
am 25. Oktober 1900 amtlich benannt; 1938
als 20 Meter breite Betonbrücke erneuert;
seit 1992 Grenze zwischen den Ortsteilen
:50 Schleußig, 51 Plagwitz und 52 Kleinzscho-
cher; 2008 saniert

Schleußiger Garten-Verein Seumestraße
(SĚleuiger Garten-Verein SeumeĆrae), von 1926
bis zum Anschluss an die Kleingartenanlage
Leipzig-Schleußig der Name der Kleingarten-
anlage :Elster-Idyll
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„Schleußiger Straßenbahntrasse“ (SĚleuiger
StraenbahntraĄe), inoffizielle Bezeichnung für ei-
ne zweigleisige Straßenbahnstrecke, die von
der :Westvorstadt über den Klingerweg und die
:Anton-Bruckner-Allee nach :Schleußig führt
und entlang der :Könneritzstraße verläuft Q

1895/96 von der :Leipziger Elektrischen Stra-
ßenbahn angelegt und am 3. Juni 1896 eröff-
net; am 22. Juni 1896 über die :Schleußiger
Brücke nach:Kleinzschocher und:Großzscho-
cher verlängert; seit 1. Januar 1917 von der
:Großen Leipziger Straßenbahn betrieben, die
sich 1938 in:LeipzigerVerkehrsbetriebe umbe-
nannte

Schleußiger Weg (SĚleuiger Weg), Hauptver-
kehrsstraße imLeipziger Südwesten; beginnt in
der :Westvorstadt (Nr. 1–7 und 2–2a) und führt
durch den südlichen :Auenwald nach :Schleu-
ßig (Nr. 7–9: B 04275, Nr. 4–18: B 04229), wo
er an den Einmündungen der von Norden kom-
menden :Schnorr- und der nach Süden führen-
den :Dammstraße in die :Rödelstraße mündet
Q in Schleußig zunächst ein Teil der :Rödel-
straße, bis diese 1924 nach Nordosten in ihren
heutigen Verlauf verschwenkt wurde

m
Kurt-Eisner-Straße

0 Wundtstraße
334 Beipertbrücke
603 Paußnitzbrücke
694 Nonnenweg
769 Leipzig:Plagwitzer Eisenbahn
843 :Rödelbrücke
923 :Stieglitzstraße
1241 :Schnorrstraße / :Dammstraße

:Rödelstraße

Schnorr von Carolsfeld, Veit Hans (Veit HanŊ
SĚnorr von CarolŊfeld), Maler und Graphiker;
* 11. Mai 1764 in Schneeberg, † 30. April 1841
in Leipzig; Schüler von Adam Friedrich :Oeser;
seit 1814 Direktor der :Kunstakademie in Leip-
zig ♦ seit 1895 :Schnorrstraße

Schnorr·straße (SĚnorrĆrae), Anliegerstraße
im Norden von :Schleußig, B 04229 Q schon
1876 als „Straße F“ projektiert, aber erst im
letzten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts ange-
legt; am 30. Januar 1895 mit Wirkung zum
1. März 1895 nach Veit Hans :Schnorr von
Carolsfeld benannt

m
0 :Rödelstraße

119 :Oeserstraße
354 :Könneritzstraße
428 :Blümnerstraße
515 :Brockhausstraße
629 :Holbeinstraße

Schomburgk, Wilhelm (Wilhelm SĚomburgk),
Unternehmer und Sportler; * 1. März 1882
in Leipzig, † 18. Dezember 1958 ebenda; En-
kel von Carl :Heine; 1902 Mitbegründer des
Deutschen Tennisbunds; 1920–1937 Präsident
des :Leipziger Sport-Clubs; 1919–1945 Teil-
haber der Leipziger Privatbank Meyer & Co.,
1928–1945 Verwalter der :Leipziger Westend-
Baugesellschaft

Schönauer Wiese (SĚŹnauer Wiese), ehemalige
Flur im Süden von :Schleußig; lag außerhalb
des Gutsbezirks östlich des Hochwasserdamms,
südlich der :Schafwiesen; von der Kleingarten-
anlage :An der Dammstraße überbaut

Schule am Auwald (SĚule am Auwald),
:Grundschule der Stadt Leipzig im :Schul-
gebäude Rödelstraße 6 Q ging 1992 aus der
:Ho-Chi-Minh-Oberschule als 49. Schule
(Grundschule) hervor; am 18. Juli 2007 wurde
beschlossen, der Schule ab 16. April 2008 den
Namen „Schule am Auwald“ zu geben

Schule der Arbeit (SĚule der Arbeit), ehemali-
ger Verein, der 1928 das :Volkshochschulheim
erbauen ließ und dort bis 1933 wirkte
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Schul·gebäude Könneritz·straße , vierge-
schossiges Gebäude auf dem 7740 m2 großen
Flurstück 63 auf der östlichen Seite der :Kön-
neritzstraße 47 (alte Hausnummer: 55)Q 1891
als erste Schleußiger Schule errichtet

seit Nutzer
1891 26. :Bezirksschule und

XV. :Bürgerschule
1920? 48. :Volksschule
1946 48. Grundschule
1948 :Goetheschule
1959? 48. Polytechnische Oberschule

(:Maurice-Thorez-Oberschule)
1992 :Carl-Goerdeler-Schule
2001 :Leipzig International School

(Grundschule und Gymnasium)

Schul·gebäude Rödel·straße, viergeschossi-
gesGebäude auf dem8790m2 großenFlurstück
43a zwischen der :Oeser- / :Rochlitz- / :Rödel-
und :Schnorrstraße, wobei die Längsseite zur
Rochlitzstraße liegt, Hausnummer 6 Q 1908
als zweite Schleußiger Schule errichtet; 1914–
17 teilweise als Kaserne genutzt; 1970–72
rekonstruiert
seit Nutzer
1908 34. :Bezirksschule
1920? 49. :Volksschule
1936? :Wilhelm-Wundt-Schule
1946 49. Grundschule
1959? 49. Polytechnische Oberschule

seit 1975 :Ho-Chi-Minh-Oberschule
1992 49. Schule (Grundschule)

seit 2008 :Schule am Auwald

Schul·wesen (SĚulwesen): Schleußig hatte jahr-
hundertelang keine Schule, die Kinder mussten
die Schule in :Kleinzschocher besuchen, wo
sich auch die Pfarrkirche befand. Erst 1891wur-
de die :Schule in der Könneritzstraße eröffnet,
1908 folgte die :Schule in der Rödelstraße.

Seume, Johann Gottfried (Johann Gottfried
Seume), Schriftsteller; * 29. Januar 1763 in Po-
serna, † 13. Juni 1810 in Teplitz ♦ 1892–1930
:Seumestraße

Seume·straße (SeumeĆrae), von 1892 bis 1930
Name der :Holbeinstraße Q am 28. Dezember
1892 mit Wirkung zum 11. März 1893 nach Jo-
hann Gottfried :Seume benannt

Siegert, Johannes (JohanneŊ Siegert), Lehrer;
* 17. Januar 1868 in Hammerunterwiesenthal,
† 6. Juni 1941 in Leipzig; 1891–1908 Lehrer an
der 24. :Bezirksschule in :Plagwitz, 1908–16
an der 34. Bezirksschule in :Schleußig; 1916–
31 Direktor der 11. Bezirks- bzw. 25. :Volks-
schule in Anger; Heimatdichter in erzgebirgi-
scher Mundart

Silbermann, Valentin (Valentin Silbermann),
Bildhauer; wirkte um 1613 in Leipzig und schuf
u. a. die Kanzel der ehemaligen Johanniskirche
♦ seit 1922 :Silbermannstraße

Silbermann·straße (SilbermannĆrae), Anlieger-
straße im Süden von :Schleußig; B 04229 Q

am 21. März 1922 mit Wirkung zum 11. April
1922 nach Valentin :Silbermann benannt

m
0 (Sackgasse)
76 :Calaustraße
205 :Haußmannstraße

(Sackgasse)

Sport·anlage Pistoris·straße (Sportanlage PiĆo-
riŊĆrae), Sportanlage auf dem 69 430 Quadrat-
meter großen Flurstück 51 (:Pistorisstraße 30);
Vereinsgebäude mit Gaststätte; zwei Großfel-
der für Fußball (mit Flutlicht), zwei Großfel-
der für Hockey, eine Kegelbahn und eine Ten-
nisanlage mit 14 Plätzen Q am 27. Mai 1921
durch den :Leipziger Sport-Club (LSC) eröff-
net; 1945 enteignet; nach 1949 als :Stadion der
Bauarbeiter weitergeführt; 1991 der Stadt Leip-
zig übertragen und wieder vom LSC genutzt

Stadion der Bau·arbeiter (Stadion der Bauarbei-
ter), in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts
Name der :Sportanlage Pistorisstraße; nach
dem Trägerbetrieb der nutzenden BSG :Auf-
bau Südwest benannt; von der Stadtverwaltung
2018 noch so bezeichnet
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Stadt·bezirk (Stadtbezirk), oberste Ebene der
:Kommunalen Gliederung Leipzigs; durch eine
einstellige Nummer gekennzeichnet; Leipzig
hat zehn Stadtbezirke
Nr Name Fläche Einwohner
0 Mitte 14,0 km2 65 140
1 Nordost 26,3 km2 47 325
2 Ost 40,7 km2 84 439
3 Südost 34,7 km2 61 602
4 :Süd 16,9 km2 66 705
5 :Südwest 46,6 km2 55 152
6 West 14,7 km2 53 440
7 Alt-West 26,2 km2 58 444
8 Nordwest 39,0 km2 33 395
9 Nord 38,6 km2 70 874
Leipzig 297,8 km2 596 517

Stand: 31. Dezember 2018

Stadt·teil (Stadtteil), ein größerer benannter
Teil einer Stadt, der durch Eingemeindung ehe-
maliger Landgemeinden oder planmäßigeNeu-
bebauung entstand – nicht mit den erst 1992
festgelegten, aber oft gleichnamigen :Ortstei-
len zu verwechseln! Der Stadtteil Schleußig
entstand am 1. Januar 1891 durch Eingemein-
dung derGemeinde Schleußig und ist 127Hekt-
ar groß; der Ortsteil Schleußig entstand am
18. März 1992 durch willkürliche Grenzziehung
und ist mit 211 Hektar fast doppelt so groß.

Steuben, Friedrich Wilhelm von (FriedriĚ Wil-
helm von Steuben), preußischer Offizier und
US-General; * 17. September 1730 in Magde-
burg, † 28. November 1794 in Utica, NY; ver-
ließ 1762 als Stabskapitän die preußische Ar-
mee; 1769 baden-durlachischer Freiherr; 1778
Generalmajor der amerikanischenKontinental-
armee, 1778–1784 Generalinspekteur des Hee-
res ♦ 1930–1950 :Steubenstraße

Steuben·straße (SteubenĆrae), von 1930 bis
1950 Name der :Holbeinstraße Q am 11. Ju-
li 1930 anlässlich dessen 200. Geburtstags mit
Wirkung zum 1. Januar 1931 nach dem preußi-
schen Offizier und US-amerikanischen General
Friedrich Wilhelm von :Steuben benannt

Stieglitz, Christian Ludwig (ChriĆian Ludwig
StiegliŃ), Jurist und Ratsherr; * 12. Dezember
1756 in Leipzig, † 17. Juli 1836 ebenda; Dr.jur.;
Kunstforscher, mit JohannWolfgang von :Goe-
the befreundet; seit 1817 Freimaurer; Wieder-
hersteller der „Deutschen Gesellschaft“ ♦ seit
1898 :Stieglitzstraße

Stieglitz·straße (StiegliŃĆrae), Anliegerstraße
im Norden von :Schleußig; B 04229 Q der
Abschnitt nordwestlich der Könneritzstraße
war schon 1876 als „Straße L“ projektiert und
lag im Baufeld von Carl :Heine; er wurde am
13. Juli 1898 mit Wirkung zum 10. November
1898 nach Christian Ludwig :Stieglitz benannt
und um 1900 beidseitig dicht bebaut; am
8. April 1905 mit Wirkung zum 27. April 1905
nach Südosten bis zum Hochwasserdamm
verlängert, wobei die neuen Häuser an der
Könneritzstraße beginnend mit 2a, 2b, 2c, ...
sowie 1a, 1b, 1c usw. bezeichnet wurden; am
19. September 1924 mit Wirkung zum 26. No-
vember 1924 in die :Kriegersiedlung verlängert
(Nr. 45–55) und komplett neu nummeriert;
1937 erneut nach Südosten verlängert und neu
nummeriert

m
0 :Schleußiger Weg

227 :Rödelstraße
ehemaliges :Volkshochschulheim
:Kriegersiedlung
:Bethanienkirche

311 :Oeserstraße
448 :Huberstraße
648 :Könneritzstraße
803 :Brockhausstraße
935 :Holbeinstraße

Straßenbahn·verkehr (Straenbahnverkehr), die
lokal organisierte öffentliche Personenbeför-
derung durch Schienenfahrzeuge Q in Leipzig
seit 1872 angeboten

seit Strecke (inoffizieller Name)
1896 :„Schleußiger Straßenbahntrasse“
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Süd (Sđd), seit 1992 der :Stadtbezirk 4 der
:Kommunalen Gliederung Leipzigs; hat fünf
Ortsteile
Nr Name Fläche* Einwohner
40 Südvorstadt 241 25 881
41 :Connewitz 739 18 989
42 Marienbrunn 119 6 191
43 Lößnig 174 11 027
44 Dölitz-Dösen 421 4 617
4 Süd 1 694 66 705

Stand: 31. Dezember 2018 · * in Hektar

Süd·west (SđdweĆ), seit 1992 der :Stadtbezirk
5 der :Kommunalen Gliederung Leipzigs; hat
sechs Ortsteile
Nr Name Fläche* Einwohner
50 :Schleußig 211 12 893
51 :Plagwitz 173 15 960
52 :Kleinzschocher 300 10 102
53 Großzschocher 1 551 9 230
54 Knautkleeberg-
Knauthain

834 5 641

55 Hartmannsdorf-
Knautnaundorf

1 584 1 326

5 Südwest 4 656 55 152

Stand: 31. Dezember 2018 · * in Hektar

T
Thorez, Maurice (sprich „Mo-rieß To-rehs“),
französischer Politiker; * 28. April 1900 in No-
yelles-Godault, † 11. Juli 1964 auf einem Schiff
auf dem Schwarzen Meer; von 1930 bis 1964
Generalsekretär der Kommunistischen Partei
Frankreichs ♦ :Maurice-Thorez-Oberschule,
1965–1991 :Maurice-Thorez-Straße

Tischbein, Johann Friedrich August (Johann
FriedriĚ AuguĆ TisĚbein), Maler; * 9. März 1715
in Maastricht, † 21. Juni 1812 in Heidelberg;
seit 1800 Direktor der Leipziger :Kunstakade-
mie ♦ seit 1912 :Tischbeinstraße

Tischbein·straße (TisĚbeinĆrae), Anliegerstra-
ße im Süden von :Schleußig, B 04229 Q am
17. April 1912 mit Wirkung zum 10. Mai 1912
nach Johann Friedrich August :Tischbein be-
nannt

m
0 :Dammstraße
12 :Hoyerstraße
123 :Probsteistraße
165 :Bretschneiderstraße
265 :Pistorisstraße

Turn-, Spiel- und Sportverein (TSV) Leipzig-
Schleußig, ehemaliger Arbeitersportverein Q

am 7. September 1920 gegründet, Mitglied des
Arbeiter-Turn- und Sportbunds, am 29. Mai
1933 aufgelöst; trat geschlossen zum Sportver-
ein Fichte West Leipzig über
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U V
Universität (UniversitĽt), größte Hochschule in
Leipzig Q am 2. Dezember 1409 eröffnet;
1543 durch säkularisierte Klöstergüter erwei-
tert; 1953–91 :Karl-Marx-Universität (KMU);
1992 Anschluss vorher selbständiger Hoch-
schulen; umfasst heute 14 Fakultäten und über
100 Institute undKliniken; betrieb in Schleußig
zeitweise die :Volkssternwarte und das Institut
für Körpererziehung

V·E·B (der) , Abkürzung für Volkseigener Be-
trieb

Verein für Gesundheitspflege Leipzig-Plag-
witz (Verein fđr GesundheitŊpflege Leipzig-PlagwiŃ),
von 1895 bis 1900Name des Kleingartenvereins
:An der Dammstraße

Voigt, Elisabeth (Elisabeth Voigt), Malerin und
Graphikerin; * 5. August 1893 in Leipzig,
† 8. November 1977 ebenda; Schülerin von
Käthe Kollwitz; 1946–1958 Professorin an der
Akademie für graphische Künste und Buchge-
werbe, Lehrauftrag am Institut für Kunsterzie-
hung der :Universität; wohnte 1898–1922 und
seit 1945 in der :Brockhausstraße 22 ♦ seit
2013 :Elisabeth-Voigt-Tafel

Voigt, Hans (HanŊ Voigt), Architekt; * 24. Ok-
tober 1879 in Leipzig, † 1953 ebenda; betrieb
seit 1920 mit Carl William :Zweck das Archi-
tekturbüro Zweck & Voigt, das unter anderem
die :Bethanienkirche entwarf

Volkshochschul·heim (VolkŊhoĚsĚulheim) ,
ein Wohn- und Veranstaltungsgebäude in
der :Stieglitzstraße 40, alte Hausnr. 24; im
Untergeschoss befand sich eine Hausmanns-
wohnung, im Erdgeschoss ein Saal, eine
Bibliothek, zwei Klassen- sowie ein Sitzungs-
zimmer und im Obergeschoss das eigentliche
Wohnheim für zwölf Schüler Q im Sommer
1928 für den Verein :Schule der Arbeit nach
Plänen von Johannes :Niemeyer erbaut; am
18.März 1933 von der:SA verwüstet, dann vom
:NSFK genutzt; 1951–2001 :Volkssternwarte
im Garten, während das Gebäude zeitweise Sitz
des Instituts für Körpererziehung war; 2001
durch die Stadt verkauft

Volks·schulen (VolkŊsĚulen), städtische Einrich-
tungen, die 1919 aus 42 :Bezirks-, 17 :Bürger-
und 6 höheren Bürgerschulen gebildet wurden
und ein einheitliches Niveau boten
Nr. Schulgebäude
48 :Könneritzstraße 47
49 :Rödelstraße 6

Volks·sternwarte (VolkŊĆernwarte), ehemalige
Sternwarte in :Schleußig; zweistöckiges Turm-
gebäude, dessen Kuppel einen Durchmesser
von 4,5Meter hatQ 1951 imGarten des:Volks-
hochschulheims :Stieglitzstraße 40 eröffnet
und zunächst von der :Universität betrieben;
nach der Stilllegung des Astronomischen In-
stituts von der Volkshochschule übernommen;
2001 geschlossen

Vor·werk (Vorwerk), großer, relativ selbständi-
ger Gutshof mit meist großem eigenen Land-
besitz (Felder, Wiesen, Wälder); genoss gegen-
über anderen Gütern Sonderrechte, war aber
kein Rittergut (mehr); wurde von Angestellten
des Besitzers bewirtschaftet; lag meist außer-
halb von Dörfern (z. B. das Brandvorwerk) oder
war selbst Keimzelle eines Dorfs (z. B. Schleu-
ßig)
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W
Wald·hof, Zum (Zum Waldhof), ehemalige Gast-
stätte in der :Könneritzstraße 31 Q 1949 er-
wähnt (Inhaberin Martha Rietze)

„Wald·schule“ (WaldsĚule), eine inoffizielle Be-
zeichnung der Schleußiger für das :Schul-
gebäude Rödelstraße 6

Wald·teufelchen (WaldteufelĚen), Kindertages-
stätte in der :Erhardstraße 6

Wein·berg (Weinberg), ehemalige Flurbezeich-
nung im nordwestlichen Bereich des Gutshofes

Werner, Caspar (Caspar Werner), Kaufmann und
Ratsherr; * 8. November 1570 in Schleusingen,
† 15.März 1629 in Leipzig; Kaufmann und Rats-
herr (Bürgermeister) in Leipzig; 1612–1620 Be-
sitzer des Guts :Schleußig

West·vorstadt (WeĆvorĆadt), der westlich der
Parthe und des Pleißemühlgrabens liegende
Teil der Gemarkung Leipzig; grenzt auf 1 450
Metern entlang der ehemaligen :Rödel an
:Schleußig

West·vorstädtischer Verein für naturgemä-
ße Gesundheitspflege mit Schreberabtei-
lung (WeĆvorĆĽdtisĚer Verein fđr naturgemĽe Ge-
sundheitŊpflege mit SĚreberabteilung), von 1894 bis
1895 erster Name des Kleingartenvereins :An
der Dammstraße

Wild, Wilhelm (Wilhelm Wild), Gutsbesitzer;
verkaufte das Gut Schleußig 1527 an das
:Nonnenkloster St. Georg ♦ seit 1936 :Wil-
helm-Wild-Straße

Wilhelm-Wild-Straße (Wilhelm-Wild-Strae),
Anliegerstraße im Süden von :Schleußig,
B 04229 Q am 3. Juni 1935 mit Wirkung zum
29. Juni 1936 nach Wilhelm :Wild benannt

m
0 :Hüfferstraße

192 ehemals :Am Scheunenteich
247 :Marpergerstraße

Wilhelm-Wundt-Schule (Wilhelm-Wundt-SĚu-

le), ehemalige städtische Oberrealschule im
:Schulgebäude Rödelstraße 6 (von ca. 1935 bis
ca. 1948 dort nachgewiesen); nach Wilhelm
:Wundt benannt

Wundt, Wilhelm (Wilhelm Wundt), Psychologe
und Philosoph; * 16. August 1832 in Neckar-
au (Mannheim), † 31. August 1920 in Groß-
bothen bei Leipzig; seit 1875 Professor an der
:Universität, seit 1902 :Ehrenbürger von Leip-
zig ♦ :Wilhelm-Wundt-Schule

31



Z
Zitter·furth (Zitterfurth), ehemaliger Flurname
an der Weißen :Elster (ungefähr in Höhe der
heutigen :Stieglitzstraße), der vielleicht einen
alten, unsicheren Übergang über den Fluss be-
zeichnet

Zweck, CarlWilliam (Carl William ZweĘ), Archi-
tekt; * 27. September 1878, † 1. September 1951;
betrieb seit 1920 mit Hans :Voigt das Architek-
turbüro Zweck & Voigt, das unter anderem die
:Bethanienkirche entwarf

1–9
1, vom 31. Oktober 1914 bis 14. Februar 1932
sowie seit dem 1. Juni 1947 eine Straßenbahn-
linie, die aus Mockau bzw. Thekla kommend
auf der :Schleußiger Straßenbahntrasse nach
Großzschocher bzw. Meyersdorf verkehrt

2, vom 22. September 1913 bis zum 12. August
1914 eine Buslinie der :Leipziger Allgemeinen
Kraftomnibus AG, die von der :Schleußiger
Brücke entlang der :Könneritzstraße und der
:König-Albert-Allee ins Zentrum führte

2, seit dem 27. Mai 2001 eine Straßenbahnlinie,
die von Lausen (seit 10. Oktober 2010: Grünau-
Süd) kommend über die :Schleußiger Straßen-
bahntrasse ins Zentrum führt

3, vom 17. Dezember 1900 bis zum 30. Okto-
ber 1914 eine Straßenbahnlinie der :Leipziger
Elektrischen Straßenbahn, die von Eutritzsch
kommend auf der :Schleußiger Straßenbahn-
trasse nach Großzschocher führte Q aus der
gelben Linie hervorgegangen

5, vom 17. Dezember 1900 bis (mit Unterbre-
chungen) ca. 1945 eine Straßenbahnlinie der
:Leipziger Elektrischen Straßenbahn, die von
Schönefeld bzw. Anger-Crottendorf kommend
auf der :Schleußiger Straßenbahntrasse nach
Kleinzschocher führte Q aus der violetten Li-
nie hervorgegangen

7, eine ehemalige Straßenbahnlinie der :Leip-
ziger Elektrischen Straßenbahn, die um 1900
die Linie 3 im Berufsverkehr auf dem Abschnitt
Schleußig – Blücherplatz verstärkte

8, eine Straßenbahnlinie, die zeitweise auch
Schleußig bediente: vom 30. Oktober 1912 bis
zum 1. Oktober 1917 zwischen Schleußig und
Blücherplatz (ab 1. Mai 1913 bis Schönefeld),
von 1919? bis 1947? zwischen Probstheida und
Schleußig (ab 1932 bis Meyersdorf), vom 1. Ju-
li 1949 bis zum 14. Dezember 1969 zwischen
Mockau und Schleußig (ab 11. August 1960
bis Kleinzschocher), und vom 30. November
1984 bis zum 26. Mai 2001 zwischen Anger-
Crottendorf (ab 2. Juni 1991 Paunsdorf-Nord)
und Lausen

XV. (15.) Bürger·schule (15. BđrgersĚule), ehe-
malige :Bürgerschule im Schulgebäude :Kön-
neritzstraße 47 Q 1891 gegründet; 1919 in der
:48. Volksschule aufgegangen

25, vom 15. Juli 1927 bis zum 2. Dezember 1928
eine Buslinie, die von :Kleinzschocher kom-
mend entlang :Rödelstraße und :Schleußiger
Weg in die :Westvorstadt führte; in Linie :A
umbenannt
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26. Bezirks·schule (26. BezirkŊsĚule), eine ehe-
malige :Bezirksschule im Schulgebäude :Kön-
neritzstraße 47 Q 1891 gegründet; 1919 durch
die :48. Volksschule ersetzt

34. Bezirks·schule (34. BezirkŊsĚule), eine ehe-
malige :Bezirksschule im Schulgebäude :Rö-
delstraße 6 Q 1908 gegründet; 1919 durch die
:49. Volksschule ersetzt

48. Volks·schule (48. VolkŊsĚule), eine ehemali-
ge :Volksschule im Schulgebäude :Könneritz-
straße 47Q 1919 anstelle der:26. Bezirksschu-
le gegründet; 1945 durch die 48. Grundschule
ersetzt

49. Volks·schule (49. VolkŊsĚule), eine ehemali-
ge :Volksschule im Schulgebäude :Rödelstra-
ße 6 Q 1919 anstelle der :34. Bezirksschule
gegründet; 1945 durch die 49. Grundschule er-
setzt

60, seit dem 5. Oktober 1997 eine Buslinie
der Leipziger Verkehrsbetriebe, die von :Klein-
zschocher kommend entlang :Rödelstraße und
:Schleußiger Weg in die :Westvorstadt führt

74, eine Buslinie der Leipziger Verkehrsbetrie-
be, die seit dem 10. Oktober 2010 aus der
:Westvorstadt kommend entlang :Schleußi-
ger Weg, :Rödel-, :Könneritz- und :Industrie-
straße nach :Plagwitz führt
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Chronik

Gut und Dorf

1376, 11. September erste urkundliche Erwähnung von Schleußig als „Slizzig“

1527 Wilhelm :Wild verkauft das Gut Schleußig an das :Nonnenkloster St. Georg

1541 für das Gut Schleußig werden fünf Einwohner genannt: der Hofmeister, der Hirte, die Käse-
mutter und zwei Viehmägde

1542 die Georgennonnen verkaufen das Gut Schleußig für 800 Gulden an Erhard :Braun

1544 Schleußig wird im Zuge der Reformation in die Kirche Kleinzschocher eingepfarrt

1556 der Leipziger Bürgermeister Simon Modestinus :Pistoris wird Besitzer des Guts Schleußig

1565, 15. September der Besitzer von Schleußig, Bürgermeister :Pistoris, stirbt

1612 der Ratsherr Caspar :Werner wird Besitzer von Schleußig

1629 der Ratsherr Leonhard :Hermann kauft das Gut Schleußig

1637 der schwedische Feldmarschall Johan :Baner nimmt sein Hauptquartier in Schleußig; er
lässt einen teilweise befestigten Weg nordostwärts durch den :Auenwald zum Leipziger
Münztor schlagen, um die Stadt von dort einzunehmen

1646, 10. November der Gutsbesitzer Leonhard :Hermann stirbt

1678 Polycarp :Heylandt kauft das Gut Schleußig von den Erben :Hermanns; er lässt ein neues
Herrenhaus errichten

1702, 9. Oktober der Gutsbesitzer Polycarp :Heylandt stirbt

1705, 15. Juli der Student Gottfried :Rühling wird auf der Schleußiger Brücke (beim Duell?) töd-
lich verwundet

1735 der Kaufmann Siegfried :Ackermann kauft das Gut Schleußig von den Erben Heylandts

1741 der Gutsbesitzer Siegfried :Ackermann stirbt; er vererbte das Gut je zur Hälfte an den Kauf-
mann Gottlieb Koch und den Professor August Hommel

1744 für Schleußig werden 50 Einwohner genannt; neben dem Herrenhaus gab es ein Pächter-
und ein Gartenhaus sowie zwei kleine Häuser an der Brücke

1762, 29. November eine Generalia regelt die Pflichten der Bewohner von Kleinzschocher, Plag-
witz und Schleußig gegenüber den Besitzern des Ritterguts Kleinzschocher
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1799 Johann Friedrich :Agricola kauft das Gut Schleußig für 21 500 Taler aus dem Nachlass von
Louis :Felix

1813 österreichische Truppen zerstören die :Schleußiger Brücke

1830 ein privater Schützenverein Diana und eine Schokoladenfabrik werden gegründet

1833, 22. März Gutsbesitzer Johann Friedrich :Agricola stirbt

Landgemeinde

1839, 1.Mai die sächsische Landgemeindeordnung tritt inKraft: Schleußigwird eine selbständige
Landgemeinde

1854 die Schleußiger lösen die bisher an den Gutsbesitzer zu zahlenden Verpflichtungen ab (Erb-
zinsen, Frongelder und -dienste)

1863 eine neue Ziegelei im Süden Schleußigs wird in Betrieb genommen, sie arbeitet bis 1891

1868 an Stelle der ehemaligen Schokoladenfabrik wird die Gastwirtschaft :Elsterthal eröffnet

1871 der Kaufmann Bernhard :Hüffer kauft das Gut Schleußig

1872 am Ort der heutigen :Könneritzbrücke lässt Carl :Heine eine Holzbrücke errichten, die
erstmals eine Verbindung nach :Plagwitz herstellt

1873 Carl :Heine entwirft einen Bebauungsplan für :Neuschleußig

1873/74 die :Rödel wird begradigt

1874 Carl :Heine bezieht die für ihn errichtete :Villa Neuschleußig 1

1875 mit 284 Einwohnern war Schleußig die kleinste Gemeinde im Leipziger Umland

1878 die :Bismarckbrücke wird errichtet

1878 die Weiße :Elster wird etwas nach Osten verlegt, dabei wird die :Carl-Brücke gebaut

1880 die Einwohnerzahl ist auf 486 gestiegen, wovon 60 Kinder sind

1882 die Gastwirtschaft :Grüner Jäger wird errichtet

1882, 31. März der :ATV Schleußig wird im Grünen Jäger gegründet

1888, 24. Mai die :Leipziger Westend-Baugesellschaft wird gegründet

1888, 25. August Carl :Heine stirbt in seiner :Villa in Schleußig
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1888, 17. September die Leipzig:Plagwitzer Eisenbahn wird eröffnet

Stadtteil

1891, 1. Januar Schleußig und die Nachbargemeinden :Plagwitz, :Connewitz und :Kleinzscho-
cher werden in die Stadt Leipzig eingemeindet

1891, 15. Juli die :„Hauptstraße“ wird :Könneritzstraße benannt

1891 das erste :Schulgebäude Schleußigs wird in der Könneritzstraße 47 eröffnet

1892, 28. Dezember die :Ringstraße wird mit Wirkung zum 11. März 1893 in :Seumestraße
umbenannt

1893 im Leipziger Adreßbuch erscheint erstmals der Straßenname :Hauptstraße für den Westteil
der heutigen Rödelstraße

1893, 20. Juli die in Schleußig und Plagwitz liegende :Carlstraße wird mit der Plagwitzer Stein-
straße vereinigt und in :Jahnstraße umbenannt

1894 die Schokoladenfabrik :F. O. Richter wird eröffnet

1894, 20. September der heutige Kleingartenverein :„An der Dammstraße“ wird in Plagwitz
gegründet

1895 Bernhard :Hüffer verkauft das Gut Schleußig

1895 die :Hauptstraße wird in :Rödelstraße umbenannt

1895, 30. Januar die :Oeser- und :Schnorrstraße erhalten ihre Namen

1896 im Leipziger Adreßbuch erscheint erstmals der Straßenname :Dammstraße

1896, 25. April die neu angelegte :König-Albert-Allee erhält ihren Namen

1896, 3. Juni die :Leipziger Elektrische Straßenbahn eröffnet die :„Schleußiger Straßenbahn-
trasse“ mit der gelben Linie

1896, 13. November die :Probsteistraße erhält ihren Namen

1896, 21. November die :Paußnitz- und :Pistorisstraße erhalten zum 24. Dezember 1896 ihre
Namen

1896, 27. November die :Blümnerstraße erhält ihren Namen

1897 im Leipziger Adreßbuch wird erstmals die :Celluloidfabrik genannt

1897 das Gebäude der :Kunstanstalt Grimme & Hempel AG wird fertiggestellt

1898, 13. Juli die :Quandt- und die :Stieglitzstraße erhalten zum10. November 1898 ihre Namen
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1899, 18. September die :Könneritzbrücke wird nach Neubau als genietete (nicht geschweißte!)
Stahlbogenbrücke in der heutigen Form freigegeben

1900, 4. Juli Harry :Kuhn wird in Schleußig geboren

1900, 25. Oktober die :Schleußiger Brücke erhält ihren amtlichen Namen

1901 die :Rosen-Apotheke wird eröffnet

1901, 30. April der :Leipziger Sport-Club wird in Leipzig gegründet

1903, 17. Januar die :Mittelstraße wird in :Brockhausstraße umbenannt

1904, 1. Oktober die :Rochlitzstraße erhält ihren Namen

1905, 8. April die :Stieglitzstraße wird namentlich nach Südosten verlängert

1905, Trinitatis die Notkirche wird geweiht

1906 im Leipziger Adreßbuch wird erstmals das :Postamt Schleußig genannt

1906, 22. September die :Erhardstraße erhält ihren Namen

1907, 5. Juni der BC :Olympia 07 Schleußig wird gegründet

1908, Ostern das zweite :Schulgebäude Schleußigs wird in der Rödelstraße 6 eröffnet

1908 der Kleingartenverein :„Elster-Idyll“ wird gegründet

1911, 30. September das :Lichtschauspielhaus wird als erstes (und einziges) Schleußiger Kino
eröffnet

1912, 17. April die :Beipert- und :Tischbeinstraße erhalten ihre Namen

1912, 2. November die :Huberstraße erhält ihren Namen

1913, 22. September die Omnibuslinie 2 Schleußig – Hauptbahnhof wird in Betrieb genommen

1914, 12. August die Omnibuslinie 2 wird eingestellt, weil alle Busse für den Kriegseinsatz be-
schlagnahmt wurden

1917, 1. Januar die :Große Leipziger Straßenbahn übernimmt die :Leipziger Elektrische Stra-
ßenbahn und führt die :„Schleußiger Straßenbahntrasse“ weiter

1918, August das Kino :Lichtschauspielhaus wird in :Lichtspiele Schleußig umbenannt

1919 der :Leipziger Sport-Club kauft große Flächen im Süden von Schleußig für den Bau einer
Sportanlage
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1919 die :Bezirks- und :Bürgerschulen werden durch :Volksschulen ersetzt

1920, 7. September der :TSV Schleußig wird gegründet

1921, 27. Mai die :Sportanlage Pistorisstraße des :Leipziger Sport-Clubs wird eingeweiht

1922, 1. Januar die Nachbargemeinde :Großzschocher-Windorf wird nach Leipzig eingemendet

1922, 21. März die :Bretschneider-, :Calau-, :Haußmann-, :Hoyer-, :Perre- und die :Silber-
mannstraße erhalten ihre Namen

1923, Oktober das Kino :Lichtspiele Schleußig wird in :Licht-Bild-Bühne umbenannt

1924, Juni der Bau der :Kriegersiedlung beginnt

1924, 19. September die :Oeser- und :Stieglitzstraße werden namensmäßig in die :Krieger-
siedlung verlängert; der Ostteil der :Rödelstraße wird namensmäßig in die Siedlung ver-
schwenkt und der alte Verlauf zum :Schleußiger Weg gezogen

1925, 1. Januar die Leipzig:Plagwitzer Eisenbahn wird stillgelegt

1926 der Kleingartenverein :Elster-Idyll gibt sich den neuen Name „Schleußiger Garten-Verein
Seumestraße“

1926, 24. April das erste :Gefallenendenkmal des :Leipziger Sport-Clubs wird eingeweiht

1926, 1. Mai bei der Einführung neuer Postbezirke kommt Schleußig zu „Leipzig W 31“, zu dem
auch Plagwitz gehört

1927, 15. Juli die Omnibuslinie 25 Südvorstadt – Schleußig – Adler – Meyersdorf wird in Betrieb
genommen

1928, Sommer das :Volkshochschulheim in der :Stieglitzstraße wird errichtet

1928, September das Kino :Licht-Bild-Bühne wird in :Elite-Lichtspiele umbenannt

1928, 2. Dezember die Omnibuslinie 25 wird in Linie :A umbenannt und bis Adler eingekürzt

1930, 11. Juli die :Seumestraße wird mit Wirkung zum 1. Januar 1931 in :Steubenstraße umbe-
nannt

1930 das :Franz-Rendtorff-Haus wird eröffnet

1931, 6. Februar die :Paußnitzstraße wird namentlich verlängert

1931, 10. Oktober für den Bau der :Bethanienkirche wird der Grundstein gelegt

1933, 29. Januar Landesbischof Ludwig :Ihmels weiht die :Bethanienkirche

1933, 18. März die :SA verwüstet das :Volkshochschulheim

39



1933, 29. Mai der :TSV Schleußig wird aufgelöst

1935, 3. Juni die :Hüfferstraße, der :Kirschgartenweg, die :Marperger- und die :Wilhelm-Wild-
Straße erhalten ihre Namen; die :Pistorisstraße wird namensmäßig verlängert

1937, 23. April die :Agricolastraße erhält ihren Namen

1938 der Versuch, die :Schleußiger Brücke in :Ostmarkbrücke umzubenennen, scheitert

1938, 29. Juli der :Obusverkehr wird aufgenommen – die erste Linie :A führt auch durch Schleu-
ßig; gleichzeitig benennt sich die :Große Leipziger Straßenbahn in :Leipziger Verkehrsbe-
triebe um

1944, 20. Februar ein Bombenangriff beschädigt auch die :Bethanienkirche

1945 der :Leipziger Sport-Club wird aufgelöst

1945, 1. August die :Bismarckbrücke wird in :Ferdinand-Lassalle-Brücke umbenannt

1946, 15. August die :Quandtstraße wird in :Alfred-Frank-Straße umbenannt

1947, 9. Juli die :König-Albert-Allee wird in :Anton-Bruckner-Allee umbenannt

1950, 11. Oktober die :Steubenstraße wird in :Holbeinstraße umbenannt

1951 im Garten des :Volkshochschulheims wird die :Volkssternwarte errichtet

1956, 7. Juli die :Jahnstraße wird in :Industriestraße umbenannt

1964, 3. August Schleußig (und auch Plagwitz) erhalten die Postleitzahl „7031“, die ab 1. Januar
1965 verbindlich wird

1965, 28. April die :Könneritzstraße wird (durch den Rat des Bezirkes Leipzig!) anlässlich des
65. Geburtstages des Geehrten in :Maurice-Thorez-Straße umbenannt

1971, 31. Dezember das Kino :Elite-Lichtspiele wird geschlossen

1972, 24. März der elektrische Betrieb auf der Buslinie :A wird eingestellt

1974 die :Rote Diskothek wird eröffnet

1975, 2. September die :49. Polytechnische Oberschule erhält den Ehrennamen „Ho Chi Minh“

1978 das :Alfred-Frank-Denkmal wird an der Ecke :Brockhaus- / :Könneritzstraße aufgestellt

1980 der VEB :Elguwa übernimmt die frühere :Celluloidfabrik

1986, Mai das :Gemeindehaus der Leipziger Gemeinde der :Kirche Jesu Christi der Heiligen der
letzten Tage wird geweiht
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1990, 13. September der :Leipziger Sport-Club 1901 wird wiederbegründet

1991, 7. Juli die Satzung für das Erhaltungsgebiet :Plagwitz, die auch einen kleinen Teil von
Schleußig betrifft, wird beschlossen

1991, 19. November die :Maurice-Thorez-Straße wird in :Könneritzstraße zurückbenannt

1992 die :Carl-Goerdeler-Schule beginnt den Unterricht

1992, 13. März die Satzung für das Erhaltungsgebiet :Plagwitz, die auch einen kleinen Teil von
Schleußig betrifft, wird veröffentlicht und damit wirksam

1992, 18. März die :Kommunale Gliederung wird beschlossen; dabei entsteht der Ortsteil
:50 Schleußig, der auchTeile von:Großzschocher,:Connewitz und der:Westvorstadt um-
fasst

1993, 17. Februar die Satzung für das Erhaltungsgebiet :Schleußig wird beschlossen

1993, 1. Juli Schleußig erhält (bis auf zwei Grundstücke im :Schleußiger Weg) die neue Postleit-
zahl „04229“, die auch für große Teile von :Plagwitz und :Kleinzschocher gilt

1995, Juli ein neues :Gefallenendenkmal des :Leipziger Sport-Club wird aufgestellt

1997, 5. Oktober die :Buslinie A wird in Linie 60 umbenannt

2001 die :Leipzig International School zieht in das :Schulgebäude Könneritzstraße 47

2001 die Schließung der :Volkssternwarte und der Verkauf des ehemaligen :Volkshochschul-
heims wird beschlossen

2002 die :Könneritzbrücke wird saniert

2002 die :Ernst-Bloch-Tafel wird am Wohnhaus :Wilhelm-Wild-Straße 8 angebracht

2004 die :Carl-Goerdeler-Schule wird geschlossen

2007, 18. Juli es wird beschlossen, dass die 49. Schule (Grundschule) ab 16. April 2008 :Schule
am Auwald heißt

2008, 21. Mai die :Dammstraße wird zum 1. Juli 2008 namentlich bis zur :Perrestraße verlängert

2010, 10. Oktober die :Buslinie 74 wird über die Südvorstadt und Schleußig nach Plagwitz ver-
längert

2011 die :Rosen-Apotheke am Auwald wird eröffnet

2013, 21. August die :Elisabeth-Voigt-Tafel wird enthüllt
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Texte

Schumann, August:Vollständiges Staats-Post- und Zeitungs-Lexikon von Sachsen. 10. Band, Zwickau
1825. S. 365/366

Schleußig, ein Oertchen im Königl. Sächs.
Kreisamte Leipzig, unmittelbar unter das Amt
gehörig; es besteht nur aus dem, Herrn Agricola
zustehendenVorwerk oder Freigut, und einigen
darauf eingebauten Fröhnerhäusern. Schleußig
liegt 3

4 Stunde südwestlich von Leipzig, in der
davon benannten Aue (einem Theile der Elster-
aue), am rechtenUfer des Elsterflusses; welcher
sich erst etwas weiter unten in die Elster und
Luppe theilt, und daher hier sehr wasserreich
ist; schief gegenüber, etwas weiter oben, liegt
Klein-Zschocher. Die Flur des Gutes, welche 4
Hufen trefflichen, aber der Ueberschwemmung
ausgesetzten Feldes begreift, ist rundumher
mit Waldungen umgeben, davon die meisten
Leipziger Rathsholz sind, und treffliche Eichen
und Buchen enthalten. Wegen seiner sehr an-
muthigen Lage wird der Ort von allen Ständen
aus Leipzig stark besucht, und es ist deshalb

eine sehr gute, ansehnliche Wirthschaft hier
etablirt, welche die Intraden des Gutes bedeu-
tend erhöht. Insbesondere sind oft früh, und
dann auch imWinter starke Gesellschaften hier
zu finden; denn wenn das Eis der Elster trägt
(wozu wegen des reißenden Stromes schon ein
ziemlicher Kältegrad gehört) so wird gewöhn-
lich von Leipzig an für Schlittschuhläufer und
Stuhlschlitten bis hierher eine Bahn gekehrt.
Die Bewohner des Ortes, 60 bis 70, leben meist
vom Tagelohn, und sind nach Kleinzschocher
gepfarrt. - Streits Charte setzt den, nur als Vor-
werk bezeichneten Ort zu weit südlich, und
fälschlich auf eine Art von Anhöhe, da er viel-
mehr durch Dämme vor Ueberschwemmungen
geschützt werdenmuss. (S.) Dieses Vorwerk ge-
hörte um’s Jahr 1540 dem Nonnenkloster zu St.
Georg in Leipzig und wurde im J. 1542 an Eber-
hard Braune verkauft.

Schumann, August:Vollständiges Staats-Post- und Zeitungs-Lexikon von Sachsen. 18. Band, Zwickau
1833. S. 690

Schleussig (S.365) besitzt 90 Acker Feld,
44 Acker Wiese, 20 Acker Weide, einen grossen
Garten, Alleen und Obstplantagen, und enthält
in 13 Häus. (darunter das Schenkhaus neu u.
hübsch gebaut ist) 80-90 Seelen; die Häuser
stehen auf des Vorwks. Grund u. Boden, 1760
gab es derer erst 2 hier. Das Feld, nächst dem
Vwk., umschließt ein Damm; die Gotteshufe

aber, 30 Acker Wiese begreifend, liegt 5
8 St. ent-

fernt, 14 St. SOlich von Schönau. Der jetzige Be-
sitzer Agricola kaufte dieses angenehme Gut
1799 um 21500 Tlr., hat aber auf dessen Ver-
besserg. grosse Summen gewendet. Die hies.
Dampf-Chocolatefbr. war unsres Wissens die
erste in Deutschland.
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Gretschel, Carl Gustav Carus: Leipzig und seine Umgebungen. 2. Auflage. Leipzig: Friedrich Flei-
scher, 1836. Seite 393

[Kleinzschocher] Auch von hier können wir
zwei verschiedene Wege nach der Stadt zu-
rücknehmen, von denen der eine rechts uns
nach dem nahegelegenen Schleußig leitet. Die-
ses amtsässige Vorwerk mit 4 Hufen Landes,
12 H[äusern] und 102 Einw. stellt sich roman-
tisch, von Holzungen umgeben, dar. In dem
mit einem Wassergraben umgebenen Herren-
hause trifft man beständig Gesellschaft, und
die Leipziger wählen, im Sommer besonders,
die Morgenstunden zum Besuche dieses Ortes.
Vorzüglich am 2ten Pfingstfeiertage versam-
melt sich hier eine bedeutende Menschenmen-
ge. Hier hat sich ein Privatverein von Schüt-
zen (die Diana) gebildet, welcher seine Schieß-

übungen nach Stern und Scheibe, an bestimm-
ten Tagen auf einer nahgelegenen Wiese an-
stellt. Früher gehörte es einem gewissen Wil-
helm Wilde, dem es die Nonnen zu St. Geor-
gen in Leipzig abkauften, welche es wiederum
im J. 1542 an einen Leipziger Wechsler Erhard
Braun für 800 meißnische Gülden überließen.
Seitdemhatte es eineMenge Besitzer, unter de-
nen wir nur Dr. Simon Pistoris (1556) und den
Professor der Rechte, Dr. Ferd. August Hommel
nennen. Im J. 1799 erkaufte es ein Herr Agrico-
la für 21500 Thl. Uebrigens befindet sich in die-
sem Orte eine vorzügliche Fabrik von Dampf-
schokolade und Kakaomasse.

Moser, Otto: Die Umgebung Leipzig’s in geschichtlichem Abriß der nächstliegenden Sechsundfünfzig
Dörfer. Leipzig: M. G. Prieber, 1868. Seiten 32–35

Schleußig.

Zu den reizendsten Orten in Leipzigs Umge-
bung gehört Schleußig. Wald und Wiese ver-
binden sich hier in lieblicher Abwechselung, in
geringer Entfernung lauschen aus hellem Grün
die freundlichen Nachbardörfer und nach Nor-
den hin erblickt man das noch vor wenigen Jah-
ren so idyllische, jetzt immer mehr herandrän-
gende Plagwitz im Gewande einer stolzen Vor-
stadt der mit Riesenschritten aufwärtsstreben-
den Metropole des Norddeutschen Handels.

Seit langer Zeit war Schleußig einer der belieb-
testen Vergnügungsorte der Leipziger. Schon
vor achtzig Jahren füllte sich sein Wirthshaus-
garten mit Leipziger Sonntagspublicum und es
wird von alten Leuten behauptet, daß nament-
lich verliebte Herzen gern das stille Dörfchen
aufgesucht hätten, um im Schatten der alten
Bäume und beim leisen Schaukeln der heim-
kehrenden Gondeln gegenseitig ihre Gefühle
auszutauschen. Eigentlich war es bis zur neue-

sten Zeit so. Leider ist die alte beliebte Re-
stauration im vorigen Jahre eingegangen und
das Gebäude der Erde gleich gemacht worden.
Möge die neugegründete Wirthschaft, „Zum
Elsterthale“ genannt, den alten Ruf ihrer Vor-
gängerin auf sich übertragen. Liegt auch das
Elsterthal nicht so herrlich am Wasser, Wie-
se und Baumgarten, wie es bei dieser der Fall
war, so ist es doch ein ganz hübscher Ort mit
trefflicher Aussicht und der Wirth Felgentreff,
vom Schweizerhäuschen in Reudnitz her, in gu-
tem Andenken. Das Elsterthal wurde am ersten
Pfingstfeiertage dieses Jahres eröffnet. Schöne
Localitäten, ein großer luftiger Tanzsalon mit
einem ausgezeichneten Flügel, auch trefflich
geeignet für geschlossene Gesellschaften, wel-
chen der Wirth keine Spesen berechnet, Kegel-
bahn, ein netterGartenund eben so gute als bil-
lige Speisen und Getränke. Alles dies verbun-
den mit dem reizenden Spaziergange zwischen
hier und Leipzig, rechtfertigen des neuen Eta-
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blissements zahlreichen Besuch. Bemerkens-
werth ist, daß man im Elsterthale auch eine
treffliche Gose bekommt.

Die erste urkundlicheNachricht über Schleußig
reichtwenig über dreihundert Jahre zurück.Da-
mals war dasselbe ein in Wald und Sumpf ver-
stecktes einsames Vorwerk, welches dem Klo-
ster zu Sanct Georg, vor dem Petersthore zu
Leipzig gelegen, angehörte. Dasselbe hat es un-
ter der Priorin Magdalene von Erdmannsdorf
vonWilhelmWilde an sich gebracht. Die armen
Nonnen hatten Schulden, und mußten im Jahr
1542 das Gut verkaufen. Der Wechsler Erhard
Braun zahlte achthundert Gulden dafür, und
mit diesem Gelde richteten sich die Jungfrau-
en ein. Kurfürst Moritz hatte ihnen gestattet,
bis zu ihremAbsterben imKloster zu bleiben, es
scheint jedoch, daßdieMeisten vondieserGna-
de keinen Gebrauch machten, sondern es vor-
zogen, aus den dunklen Klostermauern in die
lustige verdorbeneWelt hinauszutreten. An das
Georgenkloster und seine keuschen Jungfrau-
en erinnern noch jetzt die BezeichnungenNon-
nenmühle, Nonnenholz und heilige Brücke.

Es ist bemerkenswerth, daß Schleußig stets
im Eigenthum reicher und vornehmer Leip-
ziger gewesen ist, und auffallend häufig sei-
ne Besitzer gewechselt hat. Nach Braun’s To-
de kaufte Schleußig 1556 der Bürgermeister Si-
mon Pistoris und 1566 der Bürger Georg Stram-
burger. Hans Georg von Tiefenbrugk, dessen
Nachfolger, überließ das Gut 1612 dem Bür-
germeister Caspar Wernhern, von welchem es
1620 an Paul Helffreich kam. Leonhard Herr-
mann, ebenfalls Bürgermeister, erwarb Schleu-
ßig 1629 und hatte alle Lasten der damali-
genKriegszeit zu tragen. Der schwedische Feld-
marschall Banner hatte hier einige Male sein
Hauptquartier und ließ durch den Wald einen
Weg aushauen und theilweise pflastern, um
Leipzig vom Münzthore aus zu überrumpeln,
während die Hauptarmee über Leutzsch, Plag-
witz und Lindenau gegen die Stadt anrückte.
Herrmann starb 1646 und seine Erben behaup-
teten das Gut bis 1678, wo es der Rathsherr Po-
lycarp Heyland erwarb. Dieser baute ein neu-

es Herrenhaus mit Wallgraben und Brücken,
das kürzlich der Erde gleichgemachte spätere
Restaurationsgebäude. Nach Heylands 1702 er-
folgtem Tode blieb es bei dessen Familie bis
1735, wo es der Kaufmann Siegfried Ackermann
kaufte. Dieser starb schon im Jahre 1741 und
vermachte das Gut testamentarisch dem Pro-
fessor und Facultätsassessor August Hommel
und dem Kaufmann Gottlieb Koch, Jedem zur
Hälfte. Beide veräußerten das sumpfige Erbe
an Frau Elisabeth Stolle, die Wittwe des sei-
ner Zeit als eineArtHexenmeister undGoldma-
cher verschrieenen Chemikers und Gold- und
Silberscheiders der landesherrlichen Münze zu
Leipzig, Johann Stollens. Im Jahre 1799 kaufte
Schleußig, zu welchem damals 90 Acker Feld,
44 AckerWiesen und 20 AckerWeiden nebst et-
was Wald gehörten, ein gewisser Agricola für
21,500Thaler. Bisher hatte der Preis sich immer
zwischen 8000 und 16,000 Thaler bewegt. Nach
Agricola’s Tode gelangte Schleußig an denDoc-
tor Ludwig, dessen Familie es noch gehört. Dem
Vernehmen nach sollen vor wenigen Jahren für
das Gut vergeblich 80,000 Thaler geboten wor-
den sein.

Es dürfte hier der Ort sein, einige Worte über
den obengenannten Chemiker Stolle beizufü-
gen, von welchem ein Zeitgenosse sagt, daß
in allen Zeitungen weit und breit herum von
ihm geschrieben worden sei. Stolle erfand ei-
ne seltene Glasur, wie vorher nie gesehen wor-
den, womitman großer Herren Zimmer und Sä-
le, Kirchen und andere große Räume in einer
Stunde dergestalt verändern konnte, daß sie
wie Rubine, Saphire oder Smaragde glänzten.
Er erfand ferner eine neue Mosaik, fertigte ein
Glockenspiel mit 37 Glocken und Cymbeln und
goß eine zwei Hände große Stahlplatte, durch
deren Schall man ein ganzes Dorf zusammen-
läuten konnte, während man sie in der Hand
hielt. Im Jahre 1707 mußte Stolle nach Altran-
städt in’s Hauptquartier Königs Karl XII. von
Schweden kommen und diesem seine Kunst-
stücke zeigen. Auch König August von Polen
und der König von Dänemark folgten diesem
Beispiele und beschenkten den Wundermann
mit großen Medaillen vom feinsten Golde. Im
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Jahre 1709 wurde Stolle nach Berlin befohlen,
um dem Könige während eines vierzehntägi-
gen Aufenthalts alle seine Curiosa zu zeigen
und die oben erwähnte Glasur an etlichen tau-
send Dachsteinen für den neuen Glockenthurm
anzubringen. Er erhielt dafür vom König ei-
ne Medaille, funfzig Ducaten schwer. Im Jah-
re 1704 bekam Stolle Besuch von einem be-
rühmten Alchymisten, der ihm ein Stück Gold
vorlegt, welches Stolle in der Probe für veri-
tables alchymistisches Gold erkannte, und be-
wunderte. Der Alchymist schlug sogleich mit-
telst bei sich habender Stempel aus dem Golde
einige Schaupfennige, welche er Stolle schenk-
te. Einen davon übersendete dieser dem König
August. Der Alchymist verließ Stolle mit dem
Versprechen, über’s Jahr wiederzukommen und
zu sehen wie weit er es im Goldmachen ge-
bracht habe, auf dem richtigen Wege sei er;
wahrscheinlich aus weisen Gründen blieb der
Alchymist jedoch aus. - So groß wie sein Ruf als
Chemiker war auch Stolle’s Ansehen als Arzt.

Er hatte die bewährtesten Arzneimittel erfun-
den, welcheweit und breit herbeigeholt wurden
und ungemeineWirkungen äußerten. – Von al-
lem seinen Wissen und seinen Erfindungen ist
jedoch auf unsere Zeit nicht die geringste Spur
gekommen.

Jetzt ist Schleußig ein stattliches Dorf mit 22
Hausnummern, das sich unaufhörlich vergrö-
ßert und ohne Zweifel eine vielversprechen-
de Zukunft vor sich hat. Viele ältere Leipziger
werden sich noch erinnern, wie nur die drei
ärmlichen Häuserchen in der Nähe der Brücke
vorhanden waren. Auf dieser Brücke wurde am
15. Juli 1705 der Student Gottfried Rühling,
angeblich von einem unbekannt gebliebenen
Manne, mit dem Degen angefallen und tödt-
lich verwundet. Da er Buße zeigte und sich zum
Sterben wohl vorbereitete, gestattete das Con-
sistorium, die Leiche ehrlich zu bestatten, was
auf dem Friedhofe zu Kleinzschocher geschah.
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